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Jahresabschluss- und Konzernabschlussprüfung 
Der Vorstand hat den Jahresabschluss sowie den Lage­
bericht der Sana Kliniken AG nach den Vorschriften des 
HGB aufgestellt. Darüber hinaus hat er den Konzern­
abschluss und den Konzernlagebericht gemäß § 315 a 
HGB auf der Grundlage des internationalen Rechnungs­
legungsstandards IFRS aufgestellt. 

Der Jahres- und der Konzernabschluss sowie der Lage­
bericht und Konzernlagebericht sind vom Abschlussprüfer, 
der Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell­
schaft, Stuttgart, geprüft und mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen worden. 

Die genannten Unterlagen und der Vorschlag des Vor­
standes für die Verwendung des Bilanzgewinns sind vom 
Vorstand rechtzeitig vorgelegt worden. Sie wurden im 
Prüfungsausschuss am 24. März 2010 intensiv behandelt. 
Die Prüfungsberichte lagen den Mitgliedern des Auf­
sichtsrates vor und wurden in der Bilanzsitzung des 
Aufsichtsrates am 13. April 2010 in Gegenwart des 
Abschlussprüfers, der über wesentliche Ergebnisse sei­
ner Prüfung berichtete, umfassend erörtert. 

Wir stimmen den Ergebnissen der Abschlussprüfung zu. 
Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung durch 
den Prüfungsausschuss und unserer eigenen Prüfung 
sind keine Einwendungen zu erheben. 

Wir billigen den vom Vorstand aufgestellten Jahresab­
schluss und den Konzernabschluss. Der Jahresabschluss 
der Sana Kliniken AG ist damit festgestellt. Nach Prüfung 
schloss sich der Aufsichtsrat dem Vorschlag des Vorstan­
des zur Verwendung des Bilanzgewinns an. 

Das Geschäftsjahr 2009 setzt die positive Entwicklung 
der Sana Kliniken fort. Kontinuität im Management  
und die Nachhaltigkeit der eingeleiteten Maßnahmen  
haben dazu wesentlich beigetragen. Voraussetzung dafür 
ist aber auch, dass in den Tochterunternehmen der  
Sana Kliniken AG mit großem Engagement von fast 
20.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern qualitativ 
höchst anspruchsvolle Dienstleistungen erbracht werden.

Wir danken daher allen, die zu dem erfolgreichen Jahr 
2009 beigetragen haben, für ihre geleistete Arbeit und 
ihren Einsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr. 

Ismaning, im April 2010

Für den Aufsichtsrat

Dr. Josef Beutelmann
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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2009 2008  

Anhang TEUR TEUR

Umsatzerlöse 1.253.998 1.063.516

Sonstige betriebliche Erträge 5 94.521 79.057

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 5 399 1.050

Summe Erlöse und betriebliche Erträge 1.348.918 1.143.623

Personalaufwand 746.556 625.616

Materialaufwand 344.973 291.909

Sonstige betriebliche Aufwendungen 5 137.457 123.058

EBITDA 119.932 103.040

Abschreibungen und Wertminderungen 53.239 43.022

Operatives Ergebnis EBIT 66.693 60.018

Finanzerträge 5 1.703 5.237

Finanzaufwendungen 5 21.749 21.219

Ergebnis vor Steuern 46.647 44.036

Ertragsteueraufwand 6 6.332 7.822

Konzerjahresüberschuss 40.315 36.214

Erfolgsneutrale Ergebnisbestandteile

Davon effektiver Teil aus Sicherungsinstrumenten zum Zweck der Absicherung 
von Zahlungsströmen -2.702 -10.173

davon darauf entfallende Ertragsteuern 864 3.255

Zwischensumme Erfolgsneutrale Ergebnisbestandteile -1.838 -6.918

Gesamtergebnis 38.477 29.296

Davon entfallen im Jahresüberschuss auf:

	 Anteilseigner des Mutterunternehmens 38.189 32.289

	 Minderheitsanteile 2.126 3.925

40.315 36.214

Davon entfallen im Gesamtergebnis auf:

	 Anteilseigner des Mutterunternehmens 36.351 25.371

	 Minderheitsanteile 2.126 3.925

38.477 29.296

Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
 für das Geschäftsjahr 2009
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Aktiva 2009 2008  

Anhang TEUR TEUR

Langfristige Vermögenswerte

Sachanlagen 8 585.758 539.758

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 9 1.214 1.261

Immaterielle Vermögenswerte 10 151.116 98.076

Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen 11 28.492 28.093

Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 46.827 52.124

Steuererstattungsansprüche 1.256 1.555

Andere finanzielle Vermögenswerte 12 5.925 3.388

Latente Steueransprüche 6 10.105 7.459

830.693 731.714

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 13 40.525 34.289

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 14 178.126 163.058

Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 18.310 16.186

Steuererstattungsansprüche 3.458 3.225

Andere finanzielle Vermögenswerte 12 3.221 57

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 15 160.233 148.716

403.873 365.531

Bilanzsumme 1.234.566 1.097.245

Konzern-Bilanz 
 zum 31. Dezember 2009
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Passiva 2009 2008

Anhang TEUR TEUR

Den Anteilseignern des Mutterunternehmens zuzuordnendes Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 120.000 120.000

Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital 0 0

Kapitalrücklage 19.173 19.173

Gewinnrücklage 151.734 123.469

Genussrechtskapital 63.403 0

16 354.310 262.642

Minderheitsanteile am Eigenkapital 33.622 50.201

Gesamtsumme Eigenkapital 387.932 312.843

Langfristige Schulden

Finanzschulden

Bankverbindlichkeiten 17 261.431 275.110

Sonstige Finanzschulden 17 118.604 122.046

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 18 18.293 18.166

Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 19 19.713 32.549

Negative Marktwerte derivativer Finanzinstrumente 20 11.152 8.449

Sonstige Rückstellungen 21 8.064 2.926

Sonstige Verbindlichkeiten 22 70.371 51.603

Latente Steuerschulden 6 14.290 13.601

521.918 524.450

Kurzfristige Schulden

Finanzschulden

Bankverbindlichkeiten 17 17.103 21.832

Sonstige Finanzschulden 17 6.217 5.841

Steuerschulden 7.346 4.242

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 69.235 63.301

Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 19 41.913 25.582

Sonstige Rückstellungen 21 22.446 22.017

Sonstige Verbindlichkeiten 22 160.456 117.137

324.716 259.952

Gesamtsumme Schulden 846.634 784.402

Bilanzsumme 1.234.566 1.097.245
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
 
 für das Geschäftsjahr 2009

  Den Anteilseignern des Mutterunternehmens zuzuordnendes Eigenkapital Summe 
Eigen-
kapitalGezeichne-

tes  Kapital
Ausste-

hende  
Einlagen 
auf das 

gezeichnete 
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklage

Sonstige 
Rücklagen 

Genuss-
rechts-
kapital

Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Saldo zum 31. Dezember 
2007/1. Januar 2008 120.000 -20.000 19.173 103.018 1.665 0 223.856 46.341 270.197

Erfolgsneutrale  
Ergebnisbestandteile 1) 0 0 0 -5.253 -1.665 0 -6.918 0 -6.918

Jahresüberschuss 0 0 0 32.289 0 0 32.289 3.925 36.214

Gesamtes Periodenergebnis 0 0 0 27.036 -1.665 0 25.371 3.925 29.296

Dividendenausschüttungen 0 0 0 -7.200 0 0 -7.200 0 -7.200

Kapitaleinzahlung 0 20.000 0 0 0 0 20.000 0 20.000

Dividendenausschüttungen  

der Tochtergesellschaften 0 0 0 0 0 0 0 -1.475 -1.475

Sonstige Veränderungen 2) 0 0 0 615 0 0 615 1.410 2.025

Saldo zum 31. Dezember 
2008/ 1. Januar 2009 120.000 0 19.173 123.469 0 0 262.642 50.201 312.843

Erfolgsneutrale  

Ergebnisbestandteile 1) 0 0 0 -1.838 0 0 -1.838 0 -1.838

Jahresüberschuss 0 0 0 38.189 0 0 38.189 2.126 40.315

Gesamtes Periodenergebnis 0 0 0 36.351 0 0 36.351 2.126 38.477

Dividendenausschüttungen 0 0 0 -8.000 0 0 -8.000 0 -8.000

Kapitaleinzahlung 0 0 0 0 0 63.403 63.403 0 63.403

Dividendenausschüttungen der 

Tochtergesellschaften 0 0 0 0 0 0 0 -9.231 -9.231

Sonstige Veränderungen 2) 0 0 0 -86 0 0 -86 -9.474 -9.560

Saldo zum 31. Dezember 
2009 120.000 0 19.173 151.734 0 63.403 354.310 33.622 387.932

 

Minder-
heits-

anteile

1) �Die direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnisses beruhen ausschließlich auf den Marktbewertungen von  

Finanzinstrumenten

2)  ��Erwerb von Minderheitsanteilen und sonstige Verschiebungen der Anteilsquote sowie Kapitaleinlagen bei  

Konzerngesellschaften mit Minderheitenanteilen
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2009 2008

Anhang TEUR TEUR

Betriebliche Tätigkeit

Ergebnis vor Steuern 46.647 44.036

Anpassungen zur Überleitung des Ergebnisses vor Steuern auf Netto-Cashflows

Zahlungsunwirksam:

Abschreibungen und Wertminderungen   53.239 43.022

Verlust/Gewinn aus Anlageabgängen 1.535 1.479

Erfolgswirksam erfasster Überschuss aus Erstkonsolidierung -13.672 0

Überschuss bei Erwerb von Minderheitsanteilen -2.269 -2.876

Anteil am Ergebnis assoziierter Unternehmen 5 -399 -1.050

Netto-Zinsaufwand 19.739 15.943

Veränderung der langfristigen Rückstellungen und Pensionsrückstellungen 18/ 21 804 -3.724

Veränderung des Nettoumlaufvermögens:

Abnahme der Forderungen und Vorräte 3.227 393

Abnahme der Schulden -2.131 -4.348

Gezahlte Ertragsteuern -5.287 -11.082

Netto-Cashflows aus betrieblicher Tätigkeit 101.433 81.793

Investitionstätigkeit

Erlöse aus der Veräußerung von langfristigen Vermögenswerten 3.433 5.743

Erwerb von Sachanlagen 8 -62.523 -47.388

Erwerb von immateriellen Vermögenswerten 10 -6.300 -7.645

Erwerb von anderen langfristigen finanziellen Vermögenswerten 0 -645

Auszahlungen für Unternehmenszusammenschlüsse nach Abzug der erworbenen 
Zahlungsmittel und Erwerb von Minderheitsanteilen -31.587 -899

Erhaltene Zinsen 1.868 5.637

Erwerb von gefördertem Anlagevermögen -30.016 -36.133

Erhaltene Zuwendungen der öffentlichen Hand 44.172 45.071

Netto-Cashflows aus Investitionstätigkeit -80.953 -36.259

Finanzierungstätigkeit

Einzahlung aus Einlagen der Gesellschafter 63.403 20.000

Einzahlung aus Einlagen von Minderheiten 375 379

Tilgung von Schulden aus Finanzierungsleasing -5.049 -4.185

Zahlungseingänge aus der Aufnahme von Darlehen 0 64.983

Tilgung von Darlehen -33.425 -44.410

Veränderung der Wertpapiere des Umlaufvermögens -3.154 0

Gezahlte Zinsen -21.980 -22.215

An die Anteilseigner des Mutterunternehmens gezahlte Dividenden 7 -8.000 -7.200

An die Minderheitsgesellschafter gezahlte Dividenden -1.133 -1.475

Netto-Cashflows aus Finanzierungstätigkeit -8.963 5.877

Nettozunahme von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten 11.517 51.411

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum 1. Januar 148.716 97.305

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum 31. Dezember 160.233 148.716

Konzern-Kapitalflussrechnung
 für das Geschäftsjahr 2009
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Die Sana Kliniken AG (nachfolgend „Sana“ oder „Gesellschaft“) und ihre Tochterunter
nehmen (nachfolgend „Sana Konzern“) betreiben Krankenhausgesellschaften verschie-
dener Fachrichtungen im Inland, insbesondere Akut-Krankenhäuser und Rehabilitations- 
sowie Senioreneinrichtungen. 
Die Sana ist eine nach deutschem Recht errichtete Aktiengesellschaft, deren Aktien 
nicht öffentlich gehandelt werden. Sitz und Geschäftsadresse der Gesellschaft ist 
Oskar-Messter-Straße 24 in Ismaning, Deutschland.
Die Sana übt als oberste Konzerngesellschaft im Wesentlichen die Funktion einer opera-
tiven Holding für die Unternehmen des Sana Konzerns aus.
Der Konzernabschluss der Sana Kliniken AG, der das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2009 umfasst, wurde am 19. Februar 2010 durch Beschluss des Vor
stands zur Veröffentlichung freigegeben.

 

2.1 Grundlagen der Erstellung des Abschlusses
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich auf Basis einheitlicher 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die stetig fortgeführt wurden. Der Kon
zernabschluss wird in Euro aufgestellt. Sofern nichts anderes angegeben ist, werden 
sämtliche Werte auf TEUR gerundet. Bei der Darstellung der Gewinn- und Verlust
rechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. Aufgrund der ausschließlich im 
Inland gelegenen Geschäftstätigkeit des Konzerns ergeben sich keine Fremdwährungs
transaktionen.

Erklärung zur Übereinstimmung mit IFRS
Der Konzernabschluss der Sana Kliniken AG und ihrer Tochterunternehmen zum  
31. Dezember 2009 ist in Ausübung des Wahlrechts des § 315 a Abs. 3 HGB in Über
einstimmung mit den Vorschriften der International Financial Reporting Standards 
(IFRS), die vom International Accounting Standards Board (IASB) bis zum 31. Dezember 
2009 herausgegeben wurden und in der Europäischen Union anzuwenden sind, 
erstellt. 

2.2 Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der Sana Kliniken AG und ihrer Tochter
unternehmen zum 31. Dezember eines jeden Geschäftsjahrs. 
Die Beherrschung bzw. „control“ eines Unternehmens ist demnach die Möglichkeit die 
Finanz- und Geschäftspolitik zu bestimmen. Dies ist in der Regel begleitet von einem 
Stimmrechtsanteil von mehr als 50 %. Zur Beurteilung, ob eine Beherrschung vorliegt, 
werden Existenz und Auswirkung von potenziellen Stimmrechten, die aktuell ausüb- 
oder umwandelbar sind, berücksichtigt. Im Sana Konzern gibt es Fälle, in denen trotz 

Konzernanhang 

 für das Geschäftsjahr 2009

1. Informationen zum Unternehmen	

2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze	
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fehlender Stimmrechtsmehrheit aufgrund von vertraglichen Vereinbarungen mit dem 
formalen Mehrheitsgesellschafter zur Besetzung der Geschäftsführung und zur Bestim
mung der Finanz- und Geschäftspolitik, Beherrschung vorliegt.
Tochtergesellschaften werden ab dem Zeitpunkt, an dem der Konzern die Beherrschung 
bzw. „control“ erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den Konzernabschluss en-
det, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr besteht. 
Die Abschlüsse der Tochterunternehmen werden unter Anwendung einheitlicher Bilan
zierungs- und Bewertungsmethoden zum gleichen Bilanzstichtag aufgestellt wie der 
Abschluss des Mutterunternehmens. 
Alle konzerninternen Salden, Transaktionen, Erträge, Aufwendungen, Gewinne und 
Verluste aus konzerninternen Transaktionen, die im Buchwert von Vermögenswerten 
enthalten sind, werden in voller Höhe eliminiert. 
Minderheitsanteile werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und in der 
Konzern-Bilanz separat ausgewiesen. Der Ausweis in der Konzern-Bilanz erfolgt inner-
halb des Eigenkapitals, getrennt vom auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
entfallenden Eigenkapital.
Eine Anteilsbesitzliste wird unter Punkt 27 des Konzernanhangs dargestellt.

Unternehmenszusammenschlüsse und Geschäfts- oder Firmenwert
Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwendung der Erwerbsmethode 
bilanziert.
Geschäfts- oder Firmenwerte werden bei erstmaligem Ansatz zu Anschaffungskosten 
bewertet, die sich als Überschuss der Anschaffungskosten des Unternehmenszu
sammenschlusses über den Anteil des Konzerns an den beizulegenden Zeitwerten der 
erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden 
bemessen. 
Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungs
kosten abzüglich kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet und wird min-
destens einmal jährlich oder dann auf Wertminderung getestet, wenn Sachverhalte 
oder Änderungen der Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert gemindert sein 
könnte. 
Besteht im Erwerbszeitpunkt ein Überschuss des erworbenen Nettovermögens über 
die Anschaffungskosten, erfolgt gemäß IFRS 3.56a eine erneute Beurteilung der 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden. Der nach der erneuten Beurteilung 
noch verbleibende Unterschiedsbetrag wird gemäß IFRS 3.56b sofort erfolgswirksam 
aufgelöst.

Anteile an einem assoziierten Unternehmen
Die Anteile an einem assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-Methode zu 
Anschaffungskosten zuzüglich nach dem Erwerb eingetretener Änderungen des Anteils 
des Konzerns am Reinvermögen des assoziierten Unternehmens bilanziert. Der mit  
einem assoziierten Unternehmen verbundene Geschäfts- oder Firmenwert ist im Buch
wert des Anteils enthalten und wird nicht planmäßig abgeschrieben. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung enthält den Anteil des Konzerns am Erfolg des assoziierten Unter
nehmens.
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Der Bilanzstichtag sowie die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für ähnliche 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse des assoziierten Unternehmens und des Konzerns 
stimmen überein. 

Anwendung von neuen Standards im Geschäftsjahr 2009
Überarbeiteter IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ 
Die Neufassung des Standards beinhaltet wesentliche Änderungen in Darstellung und 
Ausweis von Finanzinformationen im Abschluss. In der Eigenkapitalveränderungsre
chnung dürfen künftig nur Geschäftsvorfälle mit den Anteilseignern in ihrer Eigenschaft 
als Anteilseigner ausgewiesen werden. Die anderen Änderungen des Eigenkapitals 
sind in der Darstellung des Gesamtperiodenerfolgs auszuweisen, die entweder in Form 
einer einzelnen Aufstellung oder in Form von zwei Aufstellungen, einer Gewinn- und 
Verlustrechnung und einer Darstellung des Gesamtperiodenerfolgs, aufgestellt werden 
kann. Darüber hinaus sieht der Standard vor, dass ein Unternehmen eine Bilanz zu 
Beginn der frühesten Vergleichsperiode in seinen Abschluss aufnimmt, wenn es eine 
Rechnungslegungsmethode rückwirkend anwendet oder Posten im Abschluss rückwir-
kend anpasst oder umgliedert. 
Auswirkung auf den aktuellen und zukünftige Konzernabschlüsse: Der Standard hat 
Auswirkungen auf die Darstellung des Konzernabschlusses. Es ergeben sich jedoch 
keine Auswirkungen auf die Finanz-, Vermögens- und Ertragslage.

Änderungen im IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ 
Der Standard hebt das bisherige Wahlrecht auf und fordert eine Aktivierung von  
Fremdkapitalkosten, die einem qualifizierten Vermögenswert zugerechnet werden  
können. Als qualifizierter Vermögenswert wird ein Vermögenswert definiert, für den  
ein beträchtlicher Zeitraum erforderlich ist, um ihn in seinen beabsichtigten gebrauchs- 
oder verkaufsfähigen Zustand zu versetzen. Der Standard sieht eine prospektive 
Anwendung der Neuregelung vor. 
Auswirkung auf den aktuellen und zukünftige Konzernabschlüsse: Der Sana Konzern  
hat sich bereits freiwillig ab dem Geschäftsjahr 2008 dazu entschlossen, den geänder-
ten IAS 23 Standard prospektiv anzuwenden. Im Geschäftsjahr 2009 wurden insgesamt 
TEUR 417 (Vj. TEUR 232) an Zinsaufwendungen mit einem Finanzierungskostensatz 
von 5,6 % (Vj. 5,2 %) aktiviert.

Änderungen im IFRS 7 „Verbesserungen der Angaben zu Finanzinstrumenten“
Die Änderungen des IFRS 7 betreffen im Wesentlichen die Erweiterung der Angabe
pflichten zum beizulegenden Zeitwert sowie Angaben zum Liquiditätsrisiko. Die bis
herigen Angaben zum beizulegenden Wert werden dahingehend erweitert, dass die 
Eingabeparameter für angewandte Bewertungsmodelle als auch die damit in Verbin
dung stehenden Unsicherheiten dargelegt werden. Weiterhin werden die wesentlichen 
Inputdaten zur Bewertung im Rahmen einer Fair-Value-Hierarchie je Bewertungsklasse 
angegeben. Im Rahmen der erweiterten Angaben zum Liquiditätsrisiko sind im quanti-
tativen Bereich Fälligkeitsanalysen auf Basis der internen Liquiditätsrisikosteuerung  
anzugeben. Im qualitativen Bereich sind erweiterte Angaben zum Management der 
Liquiditätsrisiken anzugeben. Im Fokus stehen hier zusätzliche quantitative Angaben 
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zum Schätzverfahren von Laufzeiten und Angaben über frühzeitiges Eintreten oder 
Ausfallen von Cash-Flows.
Auswirkung auf den aktuellen und zukünftige Konzernabschlüsse: Der Standard hat 
keine Auswirkungen auf die Finanz-, Vermögens- und Ertragslage. Er führt jedoch zu  
zusätzlichen Angaben.

Annual Improvements to IFRS 2008: IAS 20 „Bilanzierung und Darstellung von 
Zuwendungen der öffentlichen Hand“
Für un- oder niedrig verzinsliche Darlehen besteht künftig die Verpflichtung zur Berech
nung des Zinsvorteils. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem erhaltenen Betrag und 
dem abgezinsten Betrag ist als Zuwendungen der öffentlichen Hand zu bilanzieren. 
Auswirkung auf den aktuellen und zukünftige Konzernabschlüsse: Der Standard findet 
zum aktuellen Konzernabschluss keine praktische Anwendung. Für künftige Geschäfts
jahre jedoch können sich aus der Anwendung dieser Regelung erfolgswirksame 
Auswirkungen ergeben, zum Einen bei Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung der  
un- oder niedrig verzinslichen Darlehen, zum Anderen Zinserträgen aus den 
Zuwendungen der öffentlichen Hand.
Nachstehende in Kraft getretene Standards und Interpretationen, die ab dem 1.1.2009 
verpflichtend anzuwenden sind, haben auf den Sana Konzernabschluss keine praktische 
Relevanz:
• �Änderungen im IFRS 1 und IAS 27 „Anschaffungskosten eines Tochterunternehmens, 

eines Unternehmens unter gemeinsamer Kontrolle oder eines assoziierten 
Unternehmens“

• Änderungen im IFRS 2 „Ausübungsbedingungen und Annullierungen“
• IFRS 8 „Geschäftssegmente“
• �Änderungen im IAS 32 und IAS 1 „Kündbare Instrumente und bei Liquidation  

entstehende Verpflichtungen“
• IFRIC 13 „Kundenbindungsprogramme“
•� �IFRIC 14/IAS 19 „Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts, 

Mindestfinanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung“
• �Sonstige Annual Improvements to IFRS „Änderungen an verschiedenen IFRS als 

Ergebnis des jährlichen Verbesserungsprozesses 2008“

Neue, in Kraft getretene Standards und Interpretationen, die freiwillig angewen-
det werden können für Geschäftsjahre die am oder ab dem 1.1.2009 beginnen:
Überarbeiteter IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“
Die wesentlichen Änderungen betreffen insbesondere die Einführung eines Wahlrechts 
bei der Bewertung von Minderheitsanteilen zwischen der Erfassung mit dem anteiligen 
identifizierbaren Nettovermögen (Purchased-Goodwill-Methode) und der Full-Goodwill-
Methode, wonach der gesamte, auch auf die Minderheitsgesellschafter entfallende Teil 
des Geschäfts- oder Firmenwerts des erworbenen Unternehmens zu erfassen ist. 
Hervorzuheben sind weiterhin die erfolgswirksame Neubewertung bereits bestehender 
Beteiligungsanteile bei erstmaliger Erlangung der Beherrschung (sukzessiver Unter
nehmenserwerb), die zwingende Berücksichtigung einer Gegenleistung, die an das 
Eintreten künftiger Ereignisse geknüpft ist, zum Erwerbszeitpunkt sowie die ergebnis-
wirksame Behandlung von Transaktionskosten. Die Übergangsbestimmungen sehen 
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eine prospektive Anwendung der Neuregelung vor. Für Vermögenswerte und Schulden, 
die aus Unternehmenszusammenschlüssen vor der erstmaligen Anwendung des neuen 
Standards resultieren, ergeben sich keine Änderungen.
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Die Änderungen werden sich auf die 
Ansatzhöhe des Geschäfts- oder Firmenwerts, auf die Ergebnisse des Berichtszeit
raums, in dem ein Unternehmenserwerb erfolgt ist, und auf künftige Ergebnisse aus-
wirken. Insbesondere kann die Anwendung der Full-Goodwill-Methode zu höheren 
Geschäfts- oder Firmenwerten führen. Eine verpflichtende Anwendung besteht erst für 
Geschäftsjahre beginnend ab dem 1.7.2009. Der überarbeitete Standard findet 
Anwendung im Sana Konzern ab dem 1.1.2010.

Änderungen im IAS 27 „Konzern und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“
Die Änderungen betreffen primär die Bilanzierung von Minderheitsanteilen, die künftig 
in voller Höhe an den Verlusten des Konzerns beteiligt werden, und von Transaktionen, 
die zum Beherrschungsverlust bei einem Tochterunternehmen führen und deren 
Auswirkungen erfolgswirksam zu behandeln sind. Auswirkungen von Anteilsveräuße
rungen, die nicht zum Verlust der Beherrschung führen, sind demgegenüber erfolgs
neutral im Eigenkapital zu erfassen. Die Übergangsbestimmungen sehen hierfür eine 
prospektive Anwendung vor. Für Vermögenswerte und Schulden, die aus solchen 
Transaktionen vor dem Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung des neuen Standards  
resultieren, ergeben sich daher keine Änderungen. 
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Die Neuregelungen werden sich bei 
künftigen Erwerben sowie mit Verlusten von Beherrschung verbundenen Veräuße
rungen und Transaktionen mit Minderheitsanteilen entsprechend auf die künftigen 
Ergebnisse und die Höhe des Eigenkapitals auswirken. Eine verpflichtende Anwendung 
besteht erst für Geschäftsjahre beginnend ab dem 1.7.2009. Der geänderte Standard 
findet Anwendung im Sana Konzern ab dem 1.1.2010.

Änderungen IAS 32 „Klassifizierung von Bezugsrechten“
Die Änderungen regeln aus Sicht des Emittenten die Bilanzierung von Bezugsrechten, 
Optionen und Optionsscheinen auf den Erwerb einer festen Anzahl von Eigenkapi
talinstrumenten, die auf eine andere Währung als die funktionale Währung des 
Emittenten lauten. Derartige Bezugrechte welche zu einem festgelegten Währungs
betrag an die bestehenden Anteilseigner einer Klasse von Eigenkapitalinstrumenten  
eines Unternehmens ausgegeben werden, sind als Eigenkapital zu klassifizieren.  
Die Währung, auf die der Ausübungspreis lautet, ist nicht zu berücksichtigen.
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Derartige Bezugsrechte in Fremd
währungen werden im Sana Konzern nicht ausgegeben, daher findet diese Änderung 
keine praktische Anwendung.

Ergänzungen im IAS 39 „Qualifizierende Grundgeschäfte“
Die Änderung konkretisiert, wie die in IAS 39 enthaltenen Prinzipien zur Abbildung von 
Sicherungsbeziehungen auf die Designation eines einseitigen Risikos in einem Grund
geschäft sowie auf die Designation von Inflationsrisiken als Grundgeschäft anzuwenden 
sind. Es wird klargestellt, dass es zulässig ist, lediglich einen Teil der Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts oder der Cashflow-Schwankungen eines Finanzinstruments 
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als Grundgeschäft zu designieren. Eine verpflichtende Anwendung besteht erst für 
Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. 7. 2009.
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Die Bilanzierung von Sicherungsinstru
menten im Konzern ist von dieser Änderung nicht betroffen. 

Der überarbeitete IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der IFRS“ und die Änderungen IFRIC 
9 und IAS 39 „Eingebettete Derivate“ finden auf den Sana Konzern keine Anwendung.

Die Interpretationen IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“, IFRIC 15 
„Vereinbarungen über die Errichtung von Immobilien“, IFRIC 16 „Absicherungen einer 
Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb“, IFRIC 17 
„Sachausschüttungen an Eigentümer“ und IFRIC 18 „Übertragung von 
Vermögenswerten von Kunden“ finden keine Anwendung auf den Sana Konzern.

Neue, nicht in Kraft getretene Standards und Interpretationen
�Änderungen IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütung“ 
Der geänderte Standard legt fest, dass ein Unternehmen, das Güter oder Dienst
leistungen im Rahmen einer anteilsbasierten Vergütungsvereinbarung erhält, diese 
Güter oder Dienstleistungen gemäß dem Standard zu bilanzieren hat, unabhängig  
davon welches Unternehmen im Konzern die Verpflichtung gegenüber dem Lieferanten 
bzw. Arbeitnehmer erfüllt und unabhängig davon, ob die Verpflichtung in Bar oder in 
Anteilen erfüllt wird. Durch den geänderten Standard werden die Leitlinien von bisheri-
gen Interpretationen des IFRIC 8 i.V.m. IFRS 2 und 11 i.V.m. IFRS 2 in den Standard  
integriert. 
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Da in den Konzernabschluss einbe
zogene Unternehmen keine aktienbasierten Vergütungen i.S.d. IFRS 2 gewähren, hat 
diese Neuregelung keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.
 
�IFRS 9 „Finanzinstrumente“ 
Der veröffentlichte neue IFRS 9 zur Klassifizierung und Bewertung von Finanzinstru
menten stellt den Abschluss des ersten Teils eines dreiphasigen Projekts zur Ersetzung 
von IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung” dar. Mit dem IFRS 9 werden 
neue Vorschriften für die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögens
werten eingeführt. Eine verpflichtende Anwendung des Standards besteht ab dem  
1. Januar 2013. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Im Jahr 2010 erfolgt die Erwei
terung um neue Vorschriften für die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen 
Schulden, die Ausbuchung von Finanzinstrumenten, Wertminderung und Sicherungs
bilanzierung. Ein vervollständigter Standard ist bis Ende des Jahres 2010 vorgesehen. 
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Der neue Standard wird in der zukünf
tigen Anwendung Einfluss auf den Ansatz, die Bewertung und Klassifizierung von finan-
ziellen Vermögenswerten und Schulden haben. Des Weiteren führt der neue Standard 
zu erweiterten Angabepflichten im Rahmen des Konzernabschlusses.

�Änderungen IFRIC 14 „Vorauszahlungen im Rahmen von Mindestfinanzierungs
vorschriften“ 
Die Änderung der Interpretation zur Bilanzierung von Pensionsplänen gilt unter den  
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begrenzten Umständen, bei denen ein Unternehmen Mindestfinanzierungsvorschriften 
unterliegt und eine Vorauszahlung der Beiträge leistet, die diesen Anforderungen  
genügen. Nach der Änderung wird nun gestattet, dass ein Unternehmen den Nutzen 
aus einer solchen Vorauszahlung als Vermögenswert darstellt. Die Änderung Voraus
zahlungen im Rahmen von Mindestfinanzierungsvorschriften tritt verpflichtend zum  
1. Januar 2011 in Kraft. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. 
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Da der Sana Konzern im Rahmen der 
Bilanzierung von Pensionsplänen keinen Mindestfinanzierungsvorschriften im Rahmen 
von Vorauszahlungen unterliegt, hat die Änderung der Interpretation keine praktische 
Relevanz.

�IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente“ 
Diese Interpretation verdeutlicht die Anforderungen der IFRS, wenn ein Unternehmen, 
Eigenkapitalinstrumente zur vollen oder teilweisen Tilgung von finanziellen Verbind
lichkeiten verwendet. Es wurde klargestellt, dass die zur Tilgung einer finanziellen 
Verbindlichkeit an einen Gläubiger ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente Bestandteil 
des „gezahlten Entgelts“ im Sinne von IAS 39.41 sind. Weiterhin, dass die entspre-
chenden Eigenkapitalinstrumente grundsätzlich zum beizulegenden Zeitwert zu bewer-
ten sind; und eine Differenz zwischen dem Buchwert der auszubuchenden finanziellen 
Verbindlichkeit und dem erstmaligen Wertansatz der ausgegebenen Eigenkapitalins
trumente in der Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen ist.  
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Der Sana Konzern begleicht keine finan-
ziellen Verbindlichkeiten mittels Eigenkapitalinstrumenten, so dass die neue Interpre
tation keine Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse besitzt.

�Überarbeiteter IAS 24 „Angaben zu nahe stehenden Unternehmen und Personen“ 
Die Überarbeitung beinhaltet eine Teilausnahme von den Angabepflichten für regie-
rungsverbundene Unternehmen und die Klarstellung zur Definition eines nahe stehen-
den Unternehmens oder einer nahe stehenden Person.  
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Da der Sana Konzern keine geschäftli-
chen Beziehungen zu regierungsverbundenen Unternehmen im Rahmen der Definition 
von nahestehenden Personen bzw. Unternehmen unterhält, wird die Änderung des 
Standards keine Auswirkungen auf die zukünftigen Angaben im Konzernabschluss 
haben.

�Annual Improvements to IFRS „Änderungen an verschiedenen IFRS und IFRIC als 
Ergebnis des jährlichen Verbesserungsprozesses 2009“ 
Der IASB veröffentliche im April 2009 im Rahmen der Annual-Improvement-Projekts 
Änderungen von zehn Standards und 2 Interpretationen: 
IFRS 2 	 „Aktienbasierte Vergütung” 
IFRS 5 �	 „�Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und  

aufgegebene Geschäftsbereiche
IFRS 8 	 „Geschäftssegmente”
IAS 1 	 „Darstellung des Abschlusses”
IAS 7 	 „Kapitalflussrechnung”
IAS 17 	 „Leasingverhältnisse”
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IAS 18 	 „Erträge”
IAS 36 	 „Wertminderungen auf Vermögenswerte“
IAS 38 	 „Immaterielle Vermögenswerte”
IAS 39 	 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung”
IFRIS 9 	 „Neubeurteilung eingebetteter Derivate“
IFRIC 16 	 „Absicherungen einer Nettoinvestition in einem ausländischen Betrieb“
Die Änderungen umfassen sowohl Auswirkungen auf den Ansatz, die Bewertung und 
den Ausweis von Geschäftsvorfällen, als auch terminologische und redaktionelle Kor
rekturen. Der überwiegende Teil der Änderungen und Anpassungen tritt für Geschäfts
jahre beginnend ab dem 1.1.2010 ein. 
Auswirkungen auf künftige Konzernabschlüsse: Der Sana Konzern geht davon aus, dass 
die genannten Neuregelungen aus dem Improvementsprojekt keine wesentlichen Aus
wirkungen auf künftige Abschlüsse haben werden.

Die Änderungen des IFRS 1 „Ergänzende Ausnahmeregelungen für die erstmalige 
Anwendung der IFRS“ finden auf den Sana Konzern keine Anwendung.

2.3 Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
2.3.1 Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
planmäßiger Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen ange-
setzt. Dabei wird der Komponentenansatz gemäß IAS 16 angewendet. Diese Kosten 
umfassen die Kosten für den Ersatz eines Teils eines solchen Gegenstandes zum 
Zeitpunkt des Anfalls der Kosten, wenn die Ansatzkriterien erfüllt sind. Bei Durchfüh
rung jeder größeren Maßnahme werden die Kosten im Buchwert der Sachanlage als 
Ersatz erfasst, sofern die Ansatzkriterien erfüllt sind. 
Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 
•	 Gebäude	 	 	 	 	 	 15 bis 33 Jahre
•	 Andere Baulichkeiten	 	 	 	 	 15 bis 30 Jahre
•	 Technische Anlagen und Maschinen	 	 	   5 bis 15 Jahre
•	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	   3 bis 12 Jahre
Die Restwerte, Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden werden am Ende eines 
jeden Geschäftsjahrs überprüft und gegebenenfalls angepasst.

2.3.2 Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien werden bei der erstmaligen Erfassung zu 
Anschaffungskosten bewertet. Danach wendet der Konzern das Anschaffungskosten
modell an und bewertet die Immobilien nach den Vorschriften des IAS 16. 

2.3.3 Immaterielle Vermögenswerte
Einzeln erworbene immaterielle Vermögenswerte werden beim erstmaligen Ansatz zu 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. Die Anschaffungskosten eines imma-
teriellen Vermögenswerts, der bei einem Unternehmenszusammenschluss erworben 
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wurde, entsprechen seinem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. Nach erst-
maligem Ansatz werden immaterielle Vermögenswerte mit ihren Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten angesetzt, abzüglich jeder kumulierten Abschreibung und aller  
kumulierten Wertminderungsaufwendungen. 
Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden über die wirt-
schaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 
Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 
•	 Standardprogramme 	 3 Jahre
•	 Individualprogramme 	 5 Jahre
Die Abschreibungsperiode und die Abschreibungsmethode werden für einen immateri-
ellen Vermögenswert mit einer begrenzten Nutzungsdauer mindestens zum Ende eines 
jeden Geschäftsjahres überprüft. 
Immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer liegen neben den  
erworbenen Geschäfts- und Firmenwerten nur in Form von erworbenen Arztsitzen vor. 

2.3.4 Andere finanzielle Vermögenswerte
Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden in Abhängigkeit des Ein
zelfalls als finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden, als Kredite und Forderungen, als bis zur Endfälligkeit gehal-
tene Investitionen oder als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 
klassifiziert. Bei dem erstmaligen Ansatz von finanziellen Vermögenswerten werden 
diese zu ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Im Falle von finanziellen Vermögen
werten, für die keine erfolgswirksame Bewertung zum beizulegenden Zeitwert erfolgt, 
werden darüber hinaus Transaktionskosten einbezogen, die direkt dem Erwerb des  
finanziellen Vermögenswerts zuzurechnen sind.
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf organisierten Märkten ge-
handelt werden, wird durch Bezugnahme auf den an der Börse notierten Geldkurs am 
Bilanzstichtag ermittelt. Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, für die kein 
aktiver Markt besteht, wird unter Anwendung von Bewertungsmethoden geschätzt. 
Der Konzern legt die Klassifizierung seiner finanziellen Vermögenswerte mit dem erst-
maligen Ansatz fest und überprüft diese Zuordnung am Ende eines jeden Geschäfts
jahrs, soweit dies zulässig und angemessen ist. Darüber hinaus wird an jedem 
Bilanzstichtag ermittelt, ob eine Wertminderung eines finanziellen Vermögenswerts 
oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten vorliegt. 
Bei marktüblichen Käufen und Verkäufen von finanziellen Vermögenswerten erfolgt die 
Bilanzierung zum Handelstag. 

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen
Nicht derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder zumindest ermittelbaren 
Zahlungsbeträgen und festem Fälligkeitstermin werden als bis zur Endfälligkeit gehal-
tene Finanzinvestition eingestuft, wenn der Konzern beabsichtigt und in der Lage ist, 
diese Vermögenswerte bis zur Fälligkeit zu halten. Nach ihrer erstmaligen Erfassung 
werden bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen zu fortgeführten Anschaf
fungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Gewinne und 
Verluste aus zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzten Finanzinvestitionen 
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werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Finanzinvestitionen ausgebucht oder 
wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Kredite und Forderungen
Kredite und Forderungen sind nicht derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen 
oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Diese 
Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der 
Effektivzinsmethode bewertet. Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis er-
fasst, wenn die Kredite und Forderungen ausgebucht sind sowie im Rahmen von 
Amortisationen.

Zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sind nicht derivative finanzielle 
Vermögenswerte, die als zur Veräußerung verfügbar definiert wurden. Es sind weder  
finanzielle Vermögenswerte, die als Kredite und Forderungen, bis zur Endfälligkeit ge-
haltende Investitionen oder finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizu-
legenden Wert bewertet werden, eingestuft sind.
Gibt es einen objektiven Hinweis, dass eine Wertminderung eingetreten ist, ergibt sich 
die Höhe des Verlusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und 
dem Barwert der erwarteten künftigen Cashflows, abgezinst mit dem ursprünglichen 
Effektivzinssatz des finanziellen Vermögenswerts. Der Buchwert des Vermögenswerts 
wird um den Verlust gemindert und ergebniswirksam erfasst. Verringert sich die Höhe 
der Wertberichtigung in einer der folgenden Berichtsperioden und kann diese Verrin
gerung objektiv auf einen nach der Erfassung der Wertminderung aufgetretenen 
Sachverhalt zurückgeführt werden, wird die früher erfasste Wertberichtigung rückgän-
gig gemacht. Eine anschließende Wertaufholung wird ergebniswirksam erfasst, soweit 
der Buchwert des Vermögenswerts zum Zeitpunkt der Wertaufholung nicht die fortge-
führten Anschaffungskosten übersteigt. 

Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte
Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn eine der drei folgenden 
Voraussetzungen erfüllt ist:
•	 �Die vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen Vermögenswert sind 

ausgelaufen.
•	 �Der Konzern behält die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows aus finan-

ziellen Vermögenswerten zurück, übernimmt jedoch eine vertragliche Verpflichtung 
zur Zahlung der Cashflows ohne wesentliche Verzögerungen an eine dritte Partei im 
Rahmen einer Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 39.19 erfüllt („pass-through 
arrangement“).

•	 �Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf Cashflows aus einem finanziellen 
Vermögenswert übertragen und hat (a) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, 
die mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, übertragen 
oder hat (b) im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am  
finanziellen Vermögenswert verbunden sind, weder übertragen noch zurückbehalten, 
jedoch die Verfügungsmacht über den Vermögenswert übertragen.
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2.3.5 Vorräte
Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
und Nettoveräußerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, 
im normalen Geschäftsgang erzielbare Verkaufserlös abzüglich der geschätzten noch 
anfallenden Veräußerungskosten.
Die Anschaffungskosten der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden nach der Durch
schnittskostenmethode ermittelt.
Die unfertigen Leistungen betreffen die sogenannten Überlieger im Krankenhaus und 
beinhalten zum Bilanzstichtag erbrachte, noch nicht abrechenbare Leistungen, die zu 
Herstellungskosten bewertet werden. Zur Ermittlung der Herstellungskosten wurde 
aus den für die stationäre Krankenversorgung relevanten Kosten ein durchschnittlicher 
Kostensatz pro Bewertungsrelation ermittelt. Dieser wird den einzelnen am Bilanz
stichtag anwesenden Patienten durch Multiplikation mit dem jeweiligen CMI (Case Mix 
Index) zugeordnet, wobei der CMI-Anteil für die Hauptleistung dem Jahr zugeordnet 
wurde, in dem die Leistung tatsächlich erbracht wurde. Der verbleibende Anteil wird 
danach entsprechend der Anzahl der Aufenthaltstage den jeweiligen Geschäftsjahren 
zugeordnet.

2.3.6 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die in der Regel eine Laufzeit von 30-60 
Tagen haben, werden mit dem ursprünglichen Rechnungsbetrag abzüglich einer Wert
berichtigung für zweifelhafte Forderungen angesetzt. Eine Wertberichtigung wird vor
genommen, wenn ein objektiver substantieller Hinweis vorliegt, dass der Konzern nicht 
in der Lage sein wird, die Forderungen einzuziehen. Forderungen werden ausgebucht, 
sobald sie uneinbringlich sind. Grundsatz bei der Ermittlung von Wertberichtigungen ist 
die Einzelfallbetrachtung. Bei Forderungen gegenüber öffentlichen Kostenträgern wird 
das Ausfallrisiko auch aufgrund der Art der erbrachten Leistung berücksichtigt wodurch 
teilweise eine Fallgruppenbetrachtung zum Ansatz kommt. Darüber hinaus werden 
auch bei Forderungen gegenüber öffentlichen Kostenträgern in der Regel Wertberich
tigungen vorgenommen, wenn Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mindes-
tens 180 Tage überfällig sind.

2.3.7 Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz
Die Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz beinhalten Forderungen 
aus Fördermittelzusage der Fördermittelbehörde, die bei Vorliegen des Fördermittel
bescheides bilanziert werden. Die in diesem Zusammenhang zu bilanzierenden 
Verbindlichkeiten werden mit der zweckentsprechenden Verwendung der Mittel 
verbraucht. 
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2.3.8 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen in der Bilanz umfassen den Kassenbestand, 
Bankguthaben und kurzfristige Einlagen bei Kreditinstituten mit einer ursprünglichen 
Laufzeit bis zu drei Monaten. 
Für Zwecke der Konzernkapitalflussrechnung umfassen Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente die oben definierten Zahlungsmittel und kurzfristigen 
Einlagen. 

2.3.9 Finanzverbindlichkeiten
Bei der erstmaligen Erfassung von Darlehen werden diese mit dem beizulegenden  
Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung nach Abzug der mit der Kreditaufnahme  
verbundenen Transaktionskosten bewertet.
Nach der erstmaligen Erfassung werden die verzinslichen Darlehen anschließend unter 
Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 
Gewinne und Verluste werden im Periodenergebnis erfasst, wenn die Schulden ausge-
bucht werden sowie im Rahmen von Amortisationen. 
Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit  
zugrunde liegende Verpflichtung erfüllt oder erloschen ist. 

2.3.10 Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses
Der Konzern verfügt zum einen über leistungsorientierte Pensionspläne (Defined 
Benefit Plans), bei denen die Verpflichtung des Konzerns in der Gewährung einer zuge-
sagten Leistung besteht und zum anderen über beitragsorientierte Pensionspläne 
(Defined Contribution Plans), bei denen der Konzern festgelegte Beiträge an eine eigen-
ständige Einrichtung entrichtet und weder rechtlich noch faktisch über die Beitrags
pflicht hinaus zu weiteren Leistungen verpflichtet ist.
Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsrückstellungen für leistungs-
orientierte Pläne beruht auf dem in IAS 19 vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwert
verfahren (projected unit credit method) und entspricht der Summe des Barwerts der 
leistungsorientierten Verpflichtungen (Defined benefit obligation-DBO) und der nicht er-
gebniswirksam erfassten versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste abzüg-
lich des noch nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwands und des beizu-
legenden Zeitwerts des zur unmittelbaren Erfüllung von Verpflichtungen vorhandenen 
Planvermögens. 
Die Aufwendungen für die im Rahmen der leistungsorientierten Pläne gewährten 
Leistungen werden gesondert für jeden Plan unter Anwendung des Anwartschafts
barwertverfahrens ermittelt. Der Barwert der DBO wird berechnet, indem die erwarte-
ten zukünftigen Mittelabflüsse mit dem Zinssatz von hochklassigen Industrieanleihen 
und deren Laufzeiten denen der Pensionsverpflichtung entsprechen, abgezinst werden. 
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden als Aufwand oder Ertrag 
erfasst, wenn der Saldo der kumulierten, nicht erfassten versicherungsmathematischen 
Gewinne und Verluste für jeden einzelnen Plan zum Ende der vorherigen Berichts
periode den höheren der Beträge aus 10 % der leistungsorientierten Verpflichtung oder 



89Interview      Kennzahlen      Highlights 2009      Unternehmensstrategie      Aktionäre      Soziale Verantwortung      Lagebericht        Bericht des Aufsichtsrats        Finanzbericht

aus 10 % des beizulegenden Zeitwerts des Planvermögens zu diesem Zeitpunkt über-
stieg. Diese Gewinne oder Verluste werden über die erwartete durchschnittliche 
Restlebensarbeitszeit der vom Plan erfassten Arbeitnehmer realisiert.
Der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand wird linear über den durchschnittlichen 
Zeitraum bis zum Eintritt der Unverfallbarkeit der Anwartschaften verteilt. Soweit  
Anwartschaften sofort nach Einführung oder Änderung eines Pensionsplans unverfallbar 
sind, wird der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand sofort ergebniswirksam erfasst.
Bei den beitragsorientierten Plänen werden die laufenden Beträge als Aufwand erfasst. 
Rückständige Beiträge werden erfolgswirksam abgegrenzt. Im Rahmen tarifvertrag
licher Bestimmungen zahlt der Sana Konzern für einen definierten Kreis von 
Mitarbeitern Beiträge an die Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) oder 
öffentlich-rechtliche Zusatzversorgungskassen (ZVK). Weil die Arbeitnehmer einen 
Rechtsanspruch auf die satzungsmäßigen Leistungen unabhängig von ihren tatsächlich 
geleisteten Beiträgen haben, sind diese Altersversorgungsleistungen nach IAS 19 als 
leistungsorientierter Pensionsplan einzustufen. Grundsätzlich besteht somit eine Subsi
diaritätsverpflichtung des Sana Konzerns, da sich der Anspruch der Mitarbeiter gegen 
die VBL oder ZVK richtet. Falls das Vermögen der VBL oder ZVK nicht zur Deckung der 
Verpflichtung ausreichen würde, wäre somit eine Rückstellung beim Sana Konzern  
zu passivieren. Angaben über die mögliche Deckungslücke im Sinne von IAS 19 für die 
dem Sana Konzern zuzurechnenden Versorgungsberechtigten waren seitens der VBL 
und ZVK nicht möglich. Daher werden diese Pläne wie beitragsorientierte Pläne 
bilanziert.

2.3.11 Sonstige Rückstellungen
Eine Rückstellung wird dann angesetzt, wenn der Konzern eine gegenwärtige (gesetzli-
che oder faktische) Verpflichtung auf Grund eines vergangenen Ereignisses besitzt, der 
Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung der Verpflichtung 
wahrscheinlich und eine verlässliche Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. 
Sofern der Konzern für eine passivierte Rückstellung zumindest teilweise eine Rücker
stattung erwartet (wie z. B. bei einem Versicherungsvertrag), wird die Erstattung als ge-
sonderter Vermögenswert nur dann erfasst, wenn die Erstattung so gut wie sicher ist. 
Der Aufwand zur Bildung der Rückstellung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung 
nach Abzug der Erstattung ausgewiesen. Ist die Wirkung des Zinseffekts wesentlich, 
werden Rückstellungen zu einem Zinssatz vor Steuern abgezinst, der gegebenenfalls 
die für die Schuld spezifischen Risiken widerspiegelt. Im Falle einer Abzinsung wird die 
durch Zeitablauf bedingte Erhöhung der Rückstellungen als Zinsaufwand erfasst. 

2.3.12 Altersteilzeit
Innerhalb des Sana Konzerns bestehen in einzelnen Einrichtungen Verpflichtungen aus 
Altersteilzeitregelungen aufgrund tarifvertraglicher Vereinbarungen. Das Arbeitsentgelt 
während der Altersteilzeit wird grundsätzlich um einen Aufstockungsbetrag in Höhe von 
20 % des Arbeitsentgelts für die Altersteilzeitarbeit aufgestockt. Bei den Aufstockungs
beträgen handelt es sich um Abfindungsverpflichtungen im Sinne von IAS 19.7, deren 
Barwert nach versicherungsmathematischen Grundsätzen ermittelt wird.
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2.3.13 Leasingverhältnisse
Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis ist oder enthält, wird auf 
Basis des wirtschaftlichen Gehalts der Vereinbarung getroffen und erfordert eine 
Einschätzung, ob die Erfüllung der vertraglichen Vereinbarung von der Nutzung eines 
bestimmten Vermögenswerts oder bestimmter Vermögenswerte abhängig ist und ob 
die Vereinbarung ein Recht auf die Nutzung des Vermögenswerts einräumt.
Finanzierungs-Leasingverhältnisse, bei denen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum 
verbundenen Chancen und Risiken an dem übertragenen Vermögenswert auf den 
Konzern übertragen werden, werden zu Beginn des Leasingverhältnisses zum beizule-
genden Zeitwert des Leasinggegenstands oder mit dem Barwert der Mindestleasing
zahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist, aktiviert. Leasingzahlungen werden so in 
ihre Bestandteile Finanzierungsaufwendungen und Tilgung der Leasingschuld aufge-
teilt, dass der verbleibende Restbuchwert der Leasingschuld mit einem konstanten 
Zinssatz verzinst wird. Die künftigen Leasingzahlungen werden mit ihrem Barwert als 
Verbindlichkeit erfasst. Finanzierungsaufwendungen werden sofort aufwandswirksam 
erfasst.
Ist der Eigentumsübergang auf den Konzern am Ende der Laufzeit des Leasingver
hältnisses nicht hinreichend sicher, so werden aktivierte Leasingobjekte über den kür-
zeren der beiden Zeiträume aus Laufzeit des Leasingverhältnisses oder Nutzungsdauer 
vollständig abgeschrieben.
Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden erfolgswirksam erfasst. 

2.3.14 Ertragserfassung
Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche Nutzen an 
den Konzern fließen wird und die Höhe der Erträge verlässlich bestimmt werden kann. 
Darüber hinaus müssen zur Realisation der Erträge die folgenden Ansatzkriterien erfüllt 
sein: 

Umsatzrealisierung
Die Krankenhäuser des Sana Konzerns unterliegen den gesetzlichen Regelungen des 
Krankenhausentgeltgesetzes sowie der Bundespflegesatzverordnung. Die stationären 
und ambulanten Krankenhausleistungen sind im Rahmen von vereinbarten Budgets der 
Höhe nach festgelegt. Die Abrechnung der Leistungen gegenüber den Kostenträgern 
erfolgt auf Basis von pauschalierten Entgelten (sog. Diagnosis Related Groups) sowie in 
bestimmten Teilbereichen auf Basis tagesgleicher Pflegesätze. 
Für das Geschäftsjahr 2009 waren bei den meisten Krankenhäusern des Sana Konzerns 
die Entgeltvereinbarungen abgeschlossen. Bei Budgetmehr- bzw. Budgetminderleis
tungen innerhalb des Vereinbarungszeitraums wurden nach den gesetzlichen Rege
lungen die sogenannten Erlösausgleiche zum Bilanzstichtag ermittelt und bilanziert. In 
einigen Krankenhäusern lagen noch keine abgeschlossenen Entgeltvereinbarungen vor; 
eventuell hieraus entstehende Budgetrisiken wurden hinreichend berücksichtigt. 

Erbringung von Dienstleistungen
Krankenhausleistungen werden in dem Zeitpunkt realisiert, in dem die Dienstleistungen 
erbracht werden. Ist das Ergebnis eines Dienstleistungsgeschäfts nicht verlässlich 
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schätzbar, sind Erträge nur in dem Ausmaß zu erfassen, in dem die angefallenen 
Aufwendungen erstattungsfähig sind. 

Verkauf von Waren 
Erträge werden erfasst, wenn die mit dem Eigentum an den verkauften Waren verbun-
denen maßgeblichen Chancen und Risiken auf den Käufer übergegangen sind. 

Zinserträge
Erträge werden erfasst, wenn die Zinsen entstanden sind (unter Verwendung der 
Effektivzinsmethode, d. h. des Kalkulationszinssatzes, mit dem geschätzte künftige 
Zahlungsmittelzuflüsse über die erwartete Laufzeit des Finanzinstruments auf den 
Nettobuchwert des finanziellen Vermögenswerts abgezinst werden). 

Mieterträge
Mieterträge aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien werden linear über die 
Laufzeit der Mietverhältnisse erfasst. 

2.3.15  Zuwendungen der öffentlichen Hand
Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, wenn eine hinreichende Sicher
heit dafür besteht, dass die Zuwendungen gewährt werden und das Unternehmen die 
damit verbundenen Bedingungen erfüllt. Im Falle von aufwandsbezogenen 
Zuwendungen werden diese planmäßig als Ertrag über den Zeitraum erfasst, der erfor-
derlich ist, um sie mit den entsprechenden Aufwendungen, die sie kompensieren sol-
len, zu verrechnen. Bezieht sich die Zuwendung auf einen Vermögenswert, wird diese 
von den Anschaffungs- und Herstellungskosten des geförderten Vermögenswerts abge-
setzt und (indirekt über die verringerte Abschreibung des Vermögenswerts) über die  
erwartete Nutzungsdauer des betreffenden Vermögenswerts linear erfolgswirksam 
aufgelöst. 

2.3.16 Steuern
Tatsächliche Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden
Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende 
Periode und für frühere Perioden sind mit dem Betrag zu bewerten, in dessen Höhe 
eine Erstattung von den Steuerbehörden bzw. eine Zahlung an die Steuerbehörden  
erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und Steuergesetze 
zu Grunde gelegt, die am Bilanzstichtag gelten oder in Kürze gelten werden. 

Latente Steuern
Die Bildung latenter Steuern erfolgt unter Anwendung der bilanzorientierten Verbind
lichkeitsmethode auf alle zum Bilanzstichtag bestehenden temporären Differenzen zwi-
schen dem Wertansatz eines Vermögenswerts bzw. einer Schuld in der Bilanz und dem 
steuerlichen Wertansatz. Es finden diejenigen Steuersätze Anwendung, deren Geltung 
zum Zeitpunkt der Realisierung der latenten Steuerforderung bzw. der Begleichung der 
latenten Steuerverbindlichkeit erwartet wird. Bei der Ermittlung der latenten Steuern 
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wurde ein Körperschaftsteuersatz von 15 % zzgl. Solidaritätszuschlag von 5,5 %  
berücksichtigt. Bei Gewerbesteuer pflichtigen Konzerngesellschaften wird ein 
Steuersatz von 30 % bzw. 32 % angewendet.
Im Bezug auf die latenten Steuerschulden gibt es folgende Ausnahmen:
•	 �Die latente Steuerschuld aus dem erstmaligen Ansatz eines Geschäfts- oder Firmen

werts oder eines Vermögenswerts oder einer Schuld bei einem Geschäftsvorfall, der 
kein Unternehmenszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvor
falls weder das handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu versteuernde 
Ergebnis beeinflusst. 

•	 �Die latente Steuerschuld aus temporären Differenzen, die im Zusammenhang mit 
Beteiligungen an Tochterunternehmen und assoziierten Unternehmen stehen, wenn 
der zeitliche Verlauf der Umkehrung der temporären Differenzen gesteuert werden 
kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehba-
rer Zeit nicht umkehren werden. 

Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede, 
noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und nicht genutzten 
Steuergutschriften in dem Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteu-
erndes Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die abzugsfähigen temporären 
Differenzen und die noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und 
Steuergutschriften verwendet werden können. Hierzu gibt es folgende Ausnahmen: 
•	 �Latente Steueransprüche aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem 

erstmaligen Ansatz eines Vermögenswerts oder einer Schuld bei einem Geschäfts
vorfall entstehen, der kein Unternehmenszusammenschluss ist und der zum 
Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das handelsrechtliche Periodenergebnis noch 
das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst.

•	 �Latente Steueransprüche aus zu versteuernden temporären Differenzen, die im 
Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunternehmen und assoziierten 
Unternehmen stehen, werden nur in dem Umfang erfasst, in dem es wahrscheinlich 
ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit umkehren werden und 
ein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das 
die temporären Differenzen verwendet werden können.

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an jedem Bilanzstichtag überprüft 
und in dem Umfang reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein ausrei-
chendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das der latente 
Steueranspruch zumindest teilweise verwendet werden kann. Bisher nicht angesetzte 
latente Steueransprüche werden an jedem Bilanzstichtag überprüft und in dem Umfang 
angesetzt, in dem es wahrscheinlich geworden ist, dass ein künftiges zu versteuerndes 
Ergebnis die Realisierung des latenten Steueranspruchs ermöglicht. Für die latenten 
Steueransprüche aus Verlustvorträgen wurden lediglich die geplanten steuerlichen 
Ergebnisse der folgenden drei Jahre berücksichtigt.
Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der Steuersätze bemessen, 
deren Gültigkeit für die Periode, in der ein Vermögenswert realisiert oder eine Schuld 
erfüllt wird, zu erwarten ist.
Ertragsteuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt im Eigenkapital erfasst werden, 
werden im Eigenkapital und nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.
Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden miteinander verrechnet, 
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wenn der Konzern einen einklagbaren Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuer
erstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat und diese sich auf Ertrags
teuern des gleichen Steuersubjekts beziehen, die von derselben Steuerbehörde erhoben 
werden. 

Umsatzsteuer
Umsatzerlöse, Aufwendungen und Vermögenswerte werden nach Abzug von 
Umsatzsteuern erfasst. Hierzu gibt es folgende Ausnahmen:
•	 �wenn beim Kauf von Gütern oder Dienstleistungen angefallene Umsatzsteuer nicht 

von den Steuerbehörden eingefordert werden kann, wird die Umsatzsteuer als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten des Vermögenswerts bzw. als Teil der 
Aufwendungen erfasst; und 

•	 �Forderungen und Schulden werden mitsamt dem darin enthaltenen Umsatzsteuer
betrag angesetzt. Der Umsatzsteuerbetrag, der von der Steuerbehörde erstattet 
wird oder an diese abgeführt wird, wird unter den Forderungen oder Schulden in der 
Bilanz erfasst. 

2.3.17 Derivative Finanzinstrumente und Sicherungsgeschäfte
Der Konzern verwendet Zinsswaps als derivative Finanzinstrumente, um sich gegen 
Zinsrisiken abzusichern. Diese derivativen Finanzinstrumente werden zu dem Zeitpunkt, 
zu dem der entsprechende Vertrag abgeschlossen wird, zunächst mit ihren beizulegen-
den Zeitwerten angesetzt und nachfolgend mit ihren beizulegenden Zeitwerten neu  
bewertet. Derivative Finanzinstrumente werden als Vermögenswerte angesetzt, wenn 
ihr beizulegender Zeitwert positiv ist, und als Schulden, wenn ihr beizulegender 
Zeitwert negativ ist. Die Klassifizierung der derivativen Finanzinstrumente erfolgt in die 
Bewertungskategorie „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet“  und ist 
dort „zu Handelszwecken gehalten“ eingestuft.  Ausnahmen stellen nur derartige 
Derivate dar, die als Sicherungsinstrument in einer effektiven Sicherungsbeziehung  
designiert wurden.
Der beizulegende Zeitwert von Zinsswapkontrakten wird unter Bezugnahme auf die 
Marktwerte ähnlicher Instrumente (mittels anerkannter Bewertungsmodelle im 
Rahmen von Bankgutachten) ermittelt. Ebenfalls erfolgt im Rahmen der Folgebewer
tung über den beizulegenden Wert auch eine Einstufung der Instrumente in die Fair-
Value Hierarchie Level 1 bis 3.
Sicherungsgeschäfte, die die strengen Kriterien für die Bilanzierung von Sicherungs
beziehungen erfüllen, werden wie folgt bilanziert: 

Absicherung von Cashflows
Sicherungsgeschäfte werden als Cash Flow Hedge klassifiziert, wenn es sich um die 
Absicherung von Risiken aus schwankenden Cashflows handelt, die einem erfassten 
Vermögenswert, einer erfassten Schuld oder einer vorhergesehenen Transaktion zuge-
ordnet werden können und Auswirkungen auf das Periodenergebnis haben könnte.  
Der effektive Teil des Gewinns oder Verlusts aus einem Sicherungsinstrument wird  
direkt im Eigenkapital erfasst, während der ineffektive Teil erfolgswirksam erfasst wird. 
Die im Eigenkapital erfassten Beträge werden in der Periode in der Gewinn- und Ver
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lustrechnung erfasst, in der die abgesicherte Transaktion das Periodenergebnis beein-
flusst, z.B. in der abgesicherte Finanzerträge oder -aufwendungen erfasst werden oder 
in der ein vorhergesehener Verkauf oder Kauf durchgeführt wird. 
Wird mit dem Eintritt der vorhergesehenen Transaktion nicht länger gerechnet, werden 
die zuvor im Eigenkapital erfassten Beträge im Periodenergebnis erfasst. Wenn das 
Sicherungsinstrument ausläuft oder veräußert, beendet oder ohne Ersatz oder ein 
Überrollen eines Sicherungsinstruments in ein anderes Sicherungsinstrument ausgeübt 
wird oder wenn der Konzern die Designation eines Sicherungsinstruments zurückzieht, 
verbleiben die zuvor ausgewiesenen Beträge solange als gesonderter Posten im 
Eigenkapital, bis die vorhergesehene Transaktion eingetreten ist. Wird mit dem Eintritt 
der erwarteten Transaktion nicht mehr gerechnet, so wird der Betrag ergebniswirksam 
erfasst.

2.3.18 Fremdkapitalkosten
Fremdkapitalkosten werden grundsätzlich in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie 
angefallen sind. Ausnahmen davon stellen nur die Fremdkapitalkosten dar, die direkt 
dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines qualifizierten Vermögenswertes zu-
geordnet werden können. Diese werden als Teil der Anschaffungs- und Herstellungs
kosten des betreffenden Vermögenswertes aktiviert. 

2.3.19 Forschungs- und Entwicklungskosten
Forschungskosten werden als Aufwand in der Periode erfasst, in der sie angefallen 
sind. Aktivierungspflichtige Entwicklungsaufwendungen liegen nicht vor. 

2.3.20  Wertminderung von Vermögenswerten
Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass 
ein Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder 
ist eine jährliche Überprüfung eines Vermögenswerts auf Wertminderung erforderlich, 
nimmt der Konzern eine Schätzung des erzielbaren Betrags vor. 
Ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand ist abgesehen vom Goodwill dann aufzu-
heben, wenn sich seit der Erfassung des letzten Wertminderungsaufwands eine Ände
rung in den Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung des erzielbaren Betrags 
herangezogen wurden. Die Schätzung des erzielbaren Betrages wird auf Basis des 
Nutzungswertes oder beizulegenden Zeitwertes abzgl. Veräußerungskosten vorgenom-
men. Wenn dies der Fall ist, ist der Buchwert des Vermögenswerts auf seinen erzielba-
ren Betrag zu erhöhen. Dieser erhöhte Buchwert darf nicht den Buchwert übersteigen, 
der sich nach Berücksichtigung der Abschreibungen ergeben würde, wenn in den frühe-
ren Jahren kein Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre. Eine solche Wertauf
holung wird sofort im Periodenergebnis erfasst. 



95Interview      Kennzahlen      Highlights 2009      Unternehmensstrategie      Aktionäre      Soziale Verantwortung      Lagebericht        Bericht des Aufsichtsrats        Finanzbericht

2.4  Wesentliche Ermessensentscheidungen, Schätzungen und Annahmen
Bei der Erstellung des Konzernabschlusses werden vom Management Ermessens
entscheidungen, Schätzungen und Annahmen getroffen, die sich auf die Höhe der zum 
Stichtag ausgewiesenen Erträge, Aufwendungen, Vermögenswerte und Schulden so-
wie die Angabe von Eventualschulden auswirken. Durch die mit diesen Annahmen und 
Schätzungen verbundene Unsicherheit könnten jedoch Ergebnisse entstehen, die in  
zukünftigen Perioden zu erheblichen Anpassungen des Buchwertes der betroffenen 
Vermögenswerte und Schulden führen.

Schätzungen und Annahmen
Sämtliche vom Konzern getroffenen Schätzungen und Annahmen werden fortlaufend 
überprüft, basierend auf Erfahrungswerten und weiteren beeinflussenden Faktoren. 
Des Weiteren finden die Wahrscheinlichkeiten von künftigen möglichen Ereignissen 
Berücksichtigung.
Die getroffenen Zukunftseinschätzungen des Konzerns betreffen im Wesentlichen:
•	 Parameter der Wertminderungstests für Geschäfts- oder Firmenwerte
•	 Annahmen bei Pensionsverpflichtungen
•	 Schätzungen und Eintrittwahrscheinlichkeiten von Rückstellungen
•	 Schätzungen von Ausfallrisiken von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
•	 Nutzung von steuerlichen Verlustvorträgen
Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag beste-
hende wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein signifi-
kantes Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahrs eine wesentliche 
Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein 
könnte, werden im Folgenden erläutert.

Ermessensentscheidungen
Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden hat das Management 
folgende Ermessensentscheidungen getroffen, die die Beträge im Konzernabschluss 
wesentlich beeinflussen:

�Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts 
Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob Geschäfts- oder Firmenwerte 
wertgemindert sind. Dies erfordert eine Schätzung des Nutzungswerts der Zahlungs
mittel generierenden Einheiten, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist. 
Zur Schätzung des Nutzungswerts muss der Konzern die voraussichtlichen künftigen 
Cashflows aus der Zahlungsmittel generierenden Einheit schätzen und darüber hinaus 
einen angemessenen Abzinsungssatz wählen, um den Barwert dieser Cashflows zu  
ermitteln. Zum 31. Dezember 2009 betrug der Buchwert des Geschäfts- oder Firmen
werts EUR 137,5 Mio. (Vj. EUR 87,3 Mio.).

��Nachhaftung aus Kommunalem Schadensausgleich 
Für voraussichtliche Zahlungsverpflichtungen aus der KSA-Nachhaftung wurden Rück
stellungen in Höhe von EUR 6,6 Mio. (Vj. EUR 1,7 Mio.) bilanziert. Der Konzern haftet 
auch nach seinem Austritt aus dem Verein Kommunaler Schadensausgleich für Scha
densfälle, die vor dem Zeitpunkt des Austritts eingetreten sind. Insofern wird der 
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Konzern in den kommenden Jahren mit einer entsprechenden Nachhaftungsumlage  
für Schadensfälle, die bis zum Zeitpunkt des Austritts entstanden sind, belastet. Der 
Verlauf der Schadensaufwendungen des KSA und die daraus resultierenden Nachhaf
tungen des Konzerns sind schwer abschätzbar. Die Rückstellungen wurden auf Basis 
einer exponentiellen Abnahme der Wahrscheinlichkeit von möglichen Schadensfällen 
gebildet. 

�Rückzahlungsforderungen der Kostenträger 
Für eventuelle Rückzahlungsforderungen der Kostenträger, die auf Grund der Über
prüfungen des medizinischen Dienstes der Krankenkassen (MDK) entstehen können, 
wurden Rückstellungen in Höhe von EUR 10,3 Mio. (Vj. EUR 9,5 Mio.) gebildet. 

�Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen und anderen medizinischen Leistungen 
nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses wird anhand von versicherungsmathemati-
schen Berechnungen ermittelt. Die versicherungsmathematische Bewertung erfolgt auf 
der Grundlage von Annahmen zu Abzinsungssätzen, erwarteten Erträgen aus Plan
vermögen, künftigen Lohn- und Gehaltssteigerungen, Sterblichkeit und den künftigen 
Rentensteigerungen. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung dieser Pläne unterlie-
gen solche Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. Die Rückstellung für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen betrug zum 31. Dezember 2009 EUR 18,3 Mio. (Vj. EUR 
18,2 Mio.). Weitere Einzelheiten hierzu sind in der Anhangangabe 19 dargestellt.
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Mit Wirkung zum 1. Januar 2009 wurden 49,0 % der Anteile an der Gesundheits
einrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH erworben. Die Voraussetzungen des IAS 27.13 
sind erfüllt. Darüber hinaus besteht eine Call-Option für weitere 2,0 % der Anteile, die 
im Jahr 2010 zum Tragen kommt. Des Weiteren bestehen vertraglich fixierte mögliche 
Kaufpreiserhöhungen in Höhe von TEUR 3.200 bis in das Geschäftsjahr 2013. Die dem 
Unternehmenszusammenschluss direkt zurechenbaren Kosten betragen TEUR 787.

Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögensgegenstände und  
Schulden sowie die bisherigen Buchwerte unmittelbar vor dem Erwerbszeitpunkt  
stellen sich wie folgt dar:

Bisheriger  
Buchwert

Anpassungs 
betrag

Beizulegender 
Zeitwert zum 
Erwerbszeit-

punkt

TEUR TEUR TEUR

Immaterielle Vermögenswerte 358 -42 316

Sachanlagen 8.806 19.515 28.321

Finanzanlagen 70 0 70

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 11.035 -197 10.838

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 483 0 483

übrige Vermögenswerte 3.032 974 4.006

Finanzschulden -7.590 0 -7.590

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -2.014 0 -2.014

Rückstellungen -4.711 -6.114 -10.825

übrige Schulden -8.096 -406 -8.502

Latente Steuern 0 -1.752 -1.752

Erworbenes Nettovermögen vor EK Bereinigung 13.351

 - Bereinigung um Minderheiten -784

Erworbenes Nettovermögen 12.567

 + Geschäfts- oder Firmenwert 49.620

Anschaffungskosten 62.187

3. Unternehmenszusammenschlüsse	
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Darüber hinaus sind zum 1. Mai 2009 49,0 % der Anteile an der Lausitzer Seenland 
Klinikum GmbH erworben worden. Die Voraussetzungen des IAS 27.13 sind erfüllt.  
Die dem Unternehmenszusammenschluss direkt zurechenbaren Kosten betragen  
TEUR 369.

Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögensgegenstände und Schul
den sowie die bisherigen Buchwerte unmittelbar vor dem Erwerbszeitpunkt stellen  
sich wie folgt dar:

Bisheriger 
Buchwert

Anpassungs-
betrag

Beizulegender 
Zeitwert zum 
Erwerbszeit-

punkt

TEUR TEUR TEUR

Immaterielle Vermögenswerte 335 -147 188

Sachanlagen 22.052 -3.200 18.852

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.998 0 4.998

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 5.488 0 5.488

übrige Vermögenswerte 4.421 2.000 6.421

Finanzschulden -4.930 0 -4.930

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -2.019 0 -2.019

Rückstellungen -9.470 2.783 -6.687

übrige Schulden -3.481 0 -3.481

Latente Steuern 0 673 673

Erworbenes Nettovermögen vor EK Bereinigung 19.503

 - Bereinigung um Minderheiten -526

Erworbenes Nettovermögen 18.977

 ./. Überschuss des erworbenen Reinvermögens über 
den Kaufpreis -13.672

Anschaffungskosten 5.305

Das erworbene Nettovermögen übersteigt die Anschaffungskosten in Höhe von TEUR 
5.305. Der sich daraus ergebende Unterschiedsbetrag ist gemäß IFRS 3.56 sofort er
folgswirksam erfasst worden.
Der aus dem Unternehmenszusammenschluss in Hameln resultierende Geschäftswert 
reflektiert im Wesentlichen Erlös- und Kosteneinsparungspotenziale im Rahmen von 
Synergieeffekten. Der Überschuss des erworbenen Reinvermögens über den Kaufpreis 
in Hoyerswerda ist vor allem darauf zurückzuführen, dass die von der Sana übernom-
menen Verpflichtungen inkl. des geleisteten Kaufpreises geringer sind als das erwor-
bene Vermögen. Allerdings werden die zukünftigen Ertragsperspektiven im Wesent
lichen dadurch geprägt sein, dass ausreichend ärztliche Ressourcen in dem Klinikum 
zur Verfügung stehen. Die Unternehmenserwerbe haben seit ihrem Erwerbszeitpunkt 
EUR 2,4 Mio. zum Konzernergebnis beigetragen. Hätte der Unternehmenszusammen
schluss des Lausitzer Seenland Klinikums zu Jahresbeginn stattgefunden, würde das 
Konzernergebnis sich auf ca. EUR 41,5 Mio. bei Umsätzen von ca. EUR 1.277 Mio. 
belaufen.
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Mit Wirkung zum 1. Januar 2010 wurden 74,9 % der Anteile an der Regio Kliniken 
GmbH, Uetersen erworben. Angaben über die beizulegenden Zeitwerte der identifizier-
baren Vermögenswerte und Schulden sowie der bisherigen Buchwerte waren bis zur 
Freigabe der Veröffentlichung des Sana Konzernabschlusses 2009, aufgrund des noch 
nicht erstellten Jahresabschlusses zum 31.12.2009, nicht verfügbar. Der vorläufige 
Kaufpreis beträgt EUR 2,5 Mio.

5.1 Sonstige betriebliche Erträge

2009 2008

TEUR TEUR

Vergütungen, Erstattungen und sonstige Erträge 26.175 20.328

Erträge aus Hilfs- und Nebenbetrieben 23.719 23.389

Erfolgswirksam erfasster Überschuss aus Erstkonsolidierung 13.672 0

Sonstige periodenfremde Erträge 10.849 11.832

Erträge aus Vermietung und Verpachtung 8.146 8.355

Ausgleichsbeträge früherer Geschäftsjahre 4.222 7.809

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 3.678 4.205

Zuwendungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand 2.652 2.526

Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen 1.200 503

Aktivierte Eigenleistungen 208 110

Sonstige betriebliche Erträge 94.521 79.057

Die Erträge aus Vergütungen und Erstattungen beinhalten Erträge aus Personalkosten
erstattungen in Höhe von TEUR 3.035 (Vj. TEUR 1.605).
Die Erträge aus Hilfs- und Nebenbetrieben enthalten im Wesentlichen mit TEUR 14.034 
(Vj. TEUR 14.588) Apothekenerträge sowie mit TEUR 3.382 (Vj. TEUR 3.253) Erträge 
aus Notarzteinsätzen.
Im Rahmen des Erwerbs von Minderheitsanteilen an der Sana Kliniken Berlin-
Brandenburg GmbH ergab sich ein Überschuss des erworbenen Eigenkapitals über den 
Kaufpreis in Höhe von TEUR 2.269, der in den sonstigen Erträgen enthalten ist.
In den sonstigen periodenfremden Erträgen sind Erträge aus der Nachberechnung  
früherer Leistungen in Höhe von TEUR 0 (Vj. TEUR 1.910) enthalten, des Weiteren 
Erträge aus der Herabsetzung von Einzelwertberichtigungen von TEUR 1.106 (Vj. TEUR 
1.583) sowie Zahlungseingänge auf abgeschriebene Forderungen von TEUR 141  
(Vj. TEUR 210).

4. Unternehmenszusammenschlüsse nach dem Bilanzstichtag

5. Betriebliche Erträge und Aufwendungen
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Die Zuwendungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand werden für laufende 
Betriebsaufwendungen gewährt. Im Zusammenhang mit diesen Zuwendungen beste-
hen keine unerfüllten Bedingungen oder sonstige Unsicherheiten.

5.2 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 
Das Ergebnis aus assoziierten Unternehmen setzt sich wie folgt zusammen:

2009 2008

TEUR TEUR

Anteiliges Jahresergebnis 2.774 2.935

Abwertung der Beteiligung auf Fair Value -2.375 -1.885

399 1.050

5.3 Sonstige betriebliche Aufwendungen

2009 2008

TEUR TEUR

Sonstige ordentliche Aufwendungen 35.843 26.033

Instandhaltungen 27.207 22.699

Verwaltungsbedarf 23.677 19.814

Periodenfremde Aufwendungen 12.989 11.919

Honorare und Prüfungskosten 11.049 12.100

Versicherungen und Beiträge 10.015 6.416

Abschreibungen und Wertberichtigungen von Forderungen 7.391 4.166

EDV-Aufwand 5.549 7.288

Abgaben und Gebühren 3.298 2.807

Sonstige Steuern 439 610

Rechnungsabzug für integrierte Versorgung 0 9.206

137.457 123.058

5.4 Zinsen und ähnliche Erträge
Die Finanzerträge betreffen im Wesentlichen Zinserträge aus Bankguthaben. 

5.5 Zinsen und ähnliche Aufwendungen

2009 2008

TEUR TEUR

Zinsen Kreditinstitute und andere 15.952 15.158

Schuldzinsen aus Finanzierungsleasing-Verhältnissen 3.240 3.441

Zinsaufwand aus Gesellschafterdarlehen 2.557 2.620

21.749 21.219



101Interview      Kennzahlen      Highlights 2009      Unternehmensstrategie      Aktionäre      Soziale Verantwortung      Lagebericht        Bericht des Aufsichtsrats        Finanzbericht

5.6 Forschungs- und Entwicklungskosten
Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung betragen ca. 1,8 % der Erlöse aus 
dem stationären Bereich und werden anteilig in den sonstigen betrieblichen Aufwen
dungen sowie in den Personalaufwendungen in der Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesen. Aktivierungspflichtige Entwicklungskosten lagen nicht vor.

Die wesentlichen Bestandteile des Ertragsteueraufwands für die Geschäftsjahre 2009 
und 2008 setzen sich wie folgt zusammen:

6. Ertragsteuern

2009 2008

TEUR TEUR

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Tatsächliche Ertragsteuern

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand -8.445 -7.445

Anpassungen von in Vorjahren angefallenen tatsächlichen Ertragsteuern -57 287

Latente Ertragsteuern

Entstehung und Umkehrung temporärer Differenzen 2.170 -664

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesener Ertragsteueraufwand -6.332 -7.822

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 

Latente Ertragsteuern in Bezug auf Posten, die direkt dem 
Eigenkapital belastet oder gutgeschrieben wurden

Netto-Verlust aus der Neubewertung der Sicherungsgeschäfte zur Absicherung des Cashflows 865 3.255

Im Eigenkapital erfasster Ertragsteuerertrag 865 3.255
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Die Überleitungsrechnung zwischen dem Ertragsteueraufwand und dem Produkt aus 
bilanziellem Periodenergebnis und dem anzuwendenden Steuersatz des Konzerns für 
die Geschäftsjahre 2009 und 2008 setzt sich wie folgt zusammen:

Der gesetzliche Körperschaftsteuersatz in Deutschland betrug für den Veranlagungs
zeitraum 2009 15 % (Vj. 15 %) zuzüglich eines Solidaritätszuschlages von 5,5 %. Unter 
Berücksichtigung der Gewerbesteuer resultiert bei verschiedenen Dienstleistungs
gesellschaften eine Steuerbelastung von rund 32 % (Vj. 32 %). Einzelne Unternehmen 
sind wegen der noch bestehenden Gemeinnützigkeit steuerbefreit.

2009 2008

TEUR TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern 46.647 44.036

Ertragsteueraufwand zum Steuersatz in Deutschland von 15,825 % (Vj 15,825 %)
(Körperschaftsteuer plus Solidaritätszuschlag) -7.382 -6.968

Steuermehrungen aus Gewerbesteuerbelastung (Dienstleistungsgesellschaften) -702 -1.086

Auswirkung der noch gemeinnützigen Krankenhausgesellschaften 468 84

Erfolgswirksam erfasster Überschuss aus Erstkonsolidierung, Ergebnis assoziierter Unternehmen und 
Überschuss bei Erwerb von Minderheitsanteilen (steuerfreie Erträge)
davon aus assoziierten Unternehmen TEUR 63 (Vj. TEUR 166) 2.586 621

Periodenfremde Steueraufwendungen und -erträge -57 288

Steueraufwendungen aus Erträgen in Bezug auf permanente Differenzen -1.348 0

Nichtansatz von latenten Steuern aus Verlustvorträgen -568 -498

Nutzung bisher nicht angesetzter Verlustvorträge 1.037 179

Nicht abzugsfähige Aufwendungen -211 -272

Sonstige Abweichungen -155 -170

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesener Ertragsteueraufwand zum 
effektiven Ertragsteuersatz von 14 % (18 %) -6.332 -7.822
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Latente Ertragsteuern
Die latenten Ertragsteuern setzen sich zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen:

Im Geschäftsjahr wurden von den aktivierten steuerlichen Verlustvorträgen aus Vorjah
ren TEUR 170 (Vj. TEUR 290) realisiert. In Deutschland können steuerliche Gewinne 
jährlich bis zu einem Betrag in Höhe von EUR 1,0 Mio. in vollem Umfang, darüber hin-
aus zu 60 % mit steuerlichen Verlustvorträgen verrechnet werden.
Steuerliche Verlustvorträge bestehen in Höhe von EUR 31,8 Mio. (Vj. EUR 19,1 Mio.), 
die dem Konzern unbegrenzt zur Verrechnung mit künftigem zu versteuerndem Ergeb
nis der Unternehmen zur Verfügung stehen, in denen die Verluste entstanden sind. 
Unter Berücksichtigung der Ertragserwartungen der betroffenen Gesellschaften der 
kommenden drei Jahre werden latente Steuererstattungsansprüche von insgesamt 
TEUR 1.540 (Vj. TEUR 550) erfasst.
Zum 31. Dezember 2009 waren wie im Vorjahr keine latenten Ertragsteuerschulden für 
Steuern auf nicht abgeführte Gewinne von Tochterunternehmen oder assoziierten 
Unternehmen erfasst, weil: 
• �der Konzern festgelegt hat, dass in absehbarer Zukunft die bislang nicht ausgeschüt-

teten Gewinne seiner Tochterunternehmen nicht ausgeschüttet werden;
• �die assoziierten Unternehmen zurzeit den Status der Gemeinnützigkeit haben, sodass 

die Gewinne der assoziierten Unternehmen erst dann ausgeschüttet werden, wenn 
diese – unter Zustimmung der Sana – aufgehoben wird. 

Auf die nicht ausgeschütteten Gewinne bestehen nicht bilanzierte Ertragsteuerlatenzen 
in Höhe von rd. TEUR 1.220 (Vj. rd. TEUR 903).
Aus der Ausschüttung von Dividenden durch die Sana Kliniken AG an die Anteilseigner 
ergeben sich keine ertragsteuerlichen Konsequenzen.

2009 2008 2009 2008

Konzernbilanz Konzernbilanz
Konzern-Gewinn- 

und  
Verlustrechnung

Konzern-Gewinn- 
und  

Verlustrechnung

TEUR TEUR TEUR TEUR

Latente Ertragsteuerschulden

Langfristige Vermögenswerte -14.177 -13.102 1.634 3.127

Schulden -113 -499 -560 61

-14.290 -13.601

Latente Ertragsteueransprüche

Langfristige Vermögenswerte 3.228 1.951 729 -4.375

Kurzfristige Vermögenswerte 96 1.028 -944 387

Schulden 1.540 1.226 990 136

Steuerliche Verlustvorträge 1.672 550 321 0

Neubewertung Zinsswap 3.569 2.704 0 0

10.105 7.459

Latenter Ertragsteuerertrag (Vj.-schuld) 2.170 -664
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7. Gezahlte und vorgeschlagene Dividenden

8. Sachanlagen

31. Dezember 2009
Grundstücke, 

grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 

einschließlich der 
Bauten auf fremden 

Grundstücken

Technische  
Anlagen

Betriebs- und 
Geschäfts- 

ausstattung

Anzahlungen  
und Anlagen  

im Bau

Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungskosten

Stand 1. Januar 2009 568.501 83.706 155.001 31.172 838.380

Zugänge aus Unterrnehmens
zusammenschlüssen  1) 23.510 5.197 8.268 10.198 47.173

Zugänge 14.231 528 12.541 31.142 58.442

Abgänge 23.053 1.091 7.877 3.232 35.253

Umgliederungen 16.233 4.771 983 -21.987 0

Stand 31. Dezember 2009 599.422 93.111 168.916 47.293 908.742

Kumulierte planmäßige 
Abschreibungen und Wertmin-
derungen

Stand 1. Januar 2009 171.700 35.670 91.252 0 298.622

Zugänge 19.892 6.194 18.041 0 44.127

Wertminderungen 1.865 0 266 3.629 5.760

Abgänge 17.978 820 6.727 0 25.525

Umgliederungen 6 0 -6 0 0

Stand 31. Dezember 2009 175.485 41.044 102.826 3.629 322.984

Nettobuchwert  
Stand 1. Januar 2009 396.801 48.036 63.749 31.172 539.758

Nettobuchwert  
Stand 31. Dezember 2009 423.937 52.067 66.090 43.664 585.758

2009 2008

TEUR TEUR

Während des Geschäftsjahrs ausgeschüttet 
Dividende pro Aktie: Cent 6,67 (Vj. Cent 7,20) 8.000 7.200

Auf der Hauptversammlung zur Genehmigung vorgeschlagen
Dividende pro Aktie: Cent 8,00 (Vj. Cent 6,67) 9.600 8.000

1) Zum Zeitpunkt der Kontrollübernahme
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Der Konzern verfügt über gefördertes Anlagevermögen in Höhe von TEUR 376.599  
(Vj. TEUR 366.128). Die Förderquote für die im Konzern getätigten Investitionen beträgt 
34 % (Vj. 36 %). 
Die geleasten Vermögenswerte, die dem Sana-Konzern entsprechend IAS 17 wirtschaft-
lich zuzurechnen sind, betragen zum 31. Dezember 2009 TEUR 47.681, 8,1 % (Vj. TEUR 
50.061, 9,3 %). Von den geleasten Vermögenswerten entfallen TEUR 0 (Vj. TEUR 111) 
auf immaterielle Vermögenswerte, TEUR 38.799 (Vj. TEUR 41.088) auf Grundstücke und 
Gebäude, TEUR 1.262 (Vj. TEUR 1.632) auf Technische Anlagen sowie TEUR 7.620 (Vj. 
TEUR 7.230) auf Einrichtungs- und Ausstattungsgegenstände. 
Zum 31. Dezember 2009 ergaben sich in zwei Gesellschaften im Bereich des Sachanla
gevermögens Anhaltspunkte für eine Wertminderung. Zum einen lagen die Buchwerte 
von Gebäuden und Anlagen im Bau über dem ermittelten erzielbaren Betrag, die 
Differenz in Höhe von TEUR 5.494 wurde vollständig wertgemindert.
 

 

31. Dezember 2008
Grundstücke, 

grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 

einschließlich der 
Bauten auf fremden 

Grundstücken

Technische  
Anlagen

Betriebs- und 
Geschäfts- 

ausstattung

Anzahlungen  
und Anlagen  

im Bau

Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungskosten

Stand 1. Januar 2008 536.588 82.697 139.511 25.961 784.757

Zugänge aus Erwerb von  
Minderheitsanteilen 9.935 635 3.448 0 14.018

Zugänge 7.208 921 14.819 24.440 47.388

Abgänge 2.529 732 3.216 1.306 7.783

Umgliederungen 17.299 185 439 -17.923 0

Stand 31. Dezember 2008 568.501 83.706 155.001 31.172 838.380

Kumulierte planmäßige  
Abschreibungen und Wertminde-
rungen

Stand 1. Januar 2008 149.863 29.843 74.783 0 254.489

Zugänge aus Erwerb von 
Minderheitsanteilen 4.561 617 2.644 0 7.822

Zugänge 18.230 5.572 16.412 0 40.214

Abgänge 954 362 2.587 0 3.903

Stand 31. Dezember 2008 171.700 35.670 91.252 0 298.622

Nettobuchwert  
Stand 1. Januar 2008 386.725 52.854 64.728 25.961 530.268

Nettobuchwert  
Stand 31. Dezember 2008 396.801 48.036 63.749 31.172 539.758
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Zum Anderen ergab sich durch das Vorliegen eines physischen Schadens eine 
Wertminderung in Höhe von TEUR 266. Die Wertminderungen wurden erfolgswirksam 
in den Abschreibungen erfasst.
Im Geschäftsjahr wurden Eigenleistungen in Höhe von TEUR 208 (Vj. TEUR 110) 
aktiviert.
Das Grundvermögen ist zur Sicherung von Bankdarlehen im Gesamtbuchwert  
i.H.v. TEUR 112.493 (Vj. TEUR 121.627) mit Grundpfandrechten belastet.
Im Geschäftsjahr wurden Entschädigungsbeträge für wertgeminderte oder unterge
gangene Sachanlagen in Höhe von TEUR 20 (Vj. TEUR 3) vereinnahmt.

2009 2008

TEUR TEUR

Anschaffungskosten

Stand 1. Januar 5.629 5.629

Abgänge 4 0

Stand 31. Dezember 5.625 5.629

Abschreibungen

Stand 1. Januar 4.368 4.325

Zugänge 43 43

Stand 31. Dezember 4.411 4.368

Buchwert 1. Januar 1.261 1.304

Buchwert 31. Dezember 1.214 1.261

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien werden nach dem Anschaffungskosten
modell angesetzt. Die Abschreibung der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien  
erfolgt linear über eine Nutzungsdauer von 33 Jahren.
Der beizulegende Zeitwert zum 31. Dezember 2009 liegt unwesentlich über dem 
Buchwert. 
Die Mieteinnahmen betreffender Immobilien betragen für das Geschäftsjahr TEUR 664 
(Vj. TEUR 563). Im Zusammenhang mit den Mieterträgen entstanden betriebliche  
Aufwendungen in Höhe von TEUR 589 (Vj. TEUR 517). Im Geschäftsjahr wurden Vermö
genswerte veräußert, daraus entstanden Buchverluste in Höhe von TEUR 4.
Die ausgewiesenen Beträge betreffen ausschließlich Immobilien, die aus Eigenmitteln 
finanziert sind. 
 

9. Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
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1) Zum Zeitpunkt der Kontrollübernahme

10. Immaterielle Vermögenswerte

31. Dezember 2009
Patente und  

Lizenzen
Geschäfts- oder 

Firmenwert
Summe

TEUR TEUR TEUR

Anschaffungskosten

Stand 1. Januar 2009 23.863 87.323 111.186

Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen  1) 503 49.620 50.123

Zugänge 5.771 532 6.303

Abgänge 264 0 264

Stand 31. Dezember 2009 29.873 137.475 167.348

Kumulierte planmäßige Abschreibungen und Wertminderungen

Stand 1. Januar 2009 13.110 0 13.110

Zugänge 3.309 0 3.309

Abgänge 187 0 187

Stand 31. Dezember 2009 16.232 0 16.232

Nettobuchwert Stand 1. Januar 2009 10.753 87.323 98.076

Nettobuchwert Stand 31. Dezember 2009 13.641 137.475 151.116

31. Dezember 2008

Patente und 
Lizenzen

Geschäfts- oder 
Firmenwert

Summe

TEUR TEUR TEUR

Anschaffungskosten

Stand 1. Januar 2008 16.920 86.756 103.676

Zugänge 7.078 567 7.645

Abgänge 135 0 135

Stand 31. Dezember 2008 23.863 87.323 111.186

Kumulierte planmäßige Abschreibungen und Wertminderungen

Stand 1. Januar 2008 10.428 0 10.428

Zugänge 2.765 0 2.765

Abgänge 83 0 83

Stand 31. Dezember 2008 13.110 0 13.110

Nettobuchwert Stand 1. Januar 2008 6.492 86.756 93.248

Nettobuchwert Stand 31. Dezember 2008 10.753 87.323 98.076
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Geschäfts- oder Firmenwert 
Zum 31. Dezember 2009 ergaben sich für die immateriellen Vermögenswerte keine 
Anhaltspunkte für eine Wertminderung.
Geschäftswerte unterliegen einem jährlichen Wertminderungstest für ihre jeweiligen 
Zahlungsmittel generierenden Einheiten (jedes Krankenhaus). Diese Impairmenttests 
werden jährlich nach Beendigung der Fünf-Jahresplanung (Oktober/November) durchge-
führt. Eine Überprüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse und gesetzlichen Rahmenbe
dingungen zur Validierung der Wertminderungstests erfolgt über den Vorstand erneut 
zum Jahresende. Abweichungen haben sich für das Geschäftsjahr 2009 nicht ergeben.
Im Rahmen der Wertminderungstests wird der Buchwert der Zahlungsmittel generie-
renden Einheit mit dem erzielbaren Betrag der Einheit verglichen. Der erzielbare Betrag 
ist der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Verkaufs
kosten und Nutzungswert einer Zahlungsmittel generierenden Einheit. Im Geschäftsjahr 
2009 lagen alle Nutzungswerte der Zahlungsmittel generierenden Einheiten über den 
beizulegenden Werten.
Der Nutzwert wird auf Grundlage eines zahlungsstromorientierten Discounted-Cash-
Flow-Verfahrens ermittelt. Der betreffende Barwert wird dabei auf Basis einer Mehr
jahresplanung unter Berücksichtigung einer ewigen Rente und eines Wachstumsab
schlages von 1,0 % (Vj. 1,0 %) berechnet. Der Abzinsungssatz beträgt im Geschäftsjahr 
2009 6,9 % (Vj. 6,6 %). 
Die Fünf-Jahresplanung ist ein grundlegender Bestandteil der Unternehmensplanung 
und spiegelt die Erwartungen der Geschäftsführungen im Rahmen der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen jeder Einheit wider. Der wesentliche Fokus der Mehrjahres
planung liegt hierbei auf den Leistungs- bzw. Erlös-, Cash- und Investitionsplanungen.
Im Folgenden die signifikantesten Geschäfts- und Firmenwerte im Vergleich zum 
Gesamtbuchwert:

2009 2008

TEUR TEUR

Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH 1) 49.620 -

Klinikum Duisburg GmbH 29.098 29.098

Herzzentrum Dresden GmbH-Universitätsklinik Dresden 28.013 28.013

Übrige Geschäfts- und Firmenwerte 30.744 30.212

137.475 87.323

1) Erwerb zum 1.1.2009

Bei den Zugängen des Geschäftsjahrs handelt es sich in Höhe von TEUR 532 (Vj. TEUR 
567) um entgeltlich erworbene Arztsitze. Die Geschäfts- und Firmenwerte der Arztsitze 
werden bei vorliegenden Indikatoren einer Wertminderung umgehend auf Werthaltig
keit überprüft. Des Weiteren unterliegen diese Werte ebenfalls einem jährlichen 
Impairmenttest, der laut Konzernvorgabe in den einzelnen Gesellschaften vollzogen 
wird.
Eigentums- und Verfügungsbeschränkungen liegen nicht vor.
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Der Konzern hält an drei zum Bilanzstichtag noch gemeinnützigen Krankenhausgesell
schaften Anteile, die nach der Equity-Methode bilanziert werden. Dabei handelt es sich 
um die Kreiskrankenhaus Freiberg gGmbH, Freiberg, die Klinikum Dahme-Spreewald 
GmbH, Lübben, und die Krankenhausbetriebsgesellschaft Bad Oeynhausen mbH, Bad 
Oeynhausen. Außerdem hält der Konzern einen Minderheitsanteil an der Vereinigte 
Gesundheitseinrichtungen Mittelsachsen GmbH, Freiberg, die kein eigenes Kranken
haus betreibt.
Betreffend der erworbenen Stimmrechte verweisen wir auf unsere Erläuterungen im 
Abschnitt „Aufstellung des Anteilsbesitzes“.
Nachfolgende Tabelle enthält zusammengefasste Finanzinformationen über die nach 
der Equity-Methode bilanzierten Beteiligungen:

2009 2008

TEUR TEUR

Kurzfristige Vermögenswerte 58.399 61.140

Langfristige Vermögenswerte 26.990 29.500

Bilanzsumme 85.389 90.640

Kurzfristige Schulden -30.357 -39.179

Langfristige Schulden -22.280 -21.463

Summe Schulden -52.637 -60.662

Anteiliges Netto-Reinvermögen 32.752 29.978

Anteil an den Erlösen und Jahresergebnissen der assoziier-
ten Unternehmen:

Erlöse 98.613 95.813

Jahresergebnisse 2.774 2.935

Buchwert der Beteiligungen 28.492 28.093

Der Unterschied zwischen dem anteiligen Netto-Reinvermögen und dem Buchwert  
der Beteiligungen beruht auf der Abwertung der Beteiligung auf den Fair Value an der 
Krankenhausbetriebsgesellschaft Bad Oeynhausen mbH.
Durch den Status der Gemeinnützigkeit können die Beteiligungen an den drei Kranken
hausgesellschaften keine Gewinnausschüttungen vornehmen.
Es bestehen keine Haftungsverhältnisse aus den Anteilen an assoziierten Unter
nehmen.

11. Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzanlagen
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1) Nicht im Anwendungsbereich von IFRS 7

Es liegen keine zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte vor.
Das Nettoergebnis der Bewertungskategorie bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzin
vestitionen beläuft sich auf TEUR -8 (Vj. TEUR -24). Diese beinhalten im Wesentlichen 
Erträge aus kurzfristigen Wertpapieren.
Das Nettoergebnis der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanzi-
ellen Vermögenswerte beläuft sich auf TEUR 68 (Vj. TEUR 0). Das Ergebnis beinhaltet 
ausschließlich die erfolgswirksame Marktbewertung von finanziellen Vermögenswerten.

12. Andere finanzielle Vermögenswerte 

31. Dezember 2009

Buchwerte nach Bewertungskriterien

Bilanzwert Bis zur Endfälligkeit 
gehalten

Kredite und  
Forderungen

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet

Beizulegender 
Zeitwert

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Langfristige Vermögenswerte

Sonstige Finanzielle Vermögens-
werte 2.880 0 2.880 0 2.880

Sonstige Ausleihungen 1 0 1 0 1

Geleistete Anzahlungen auf Anteile 
an verbundenen Unternehmen  1) 2.500

Rechnungsabgrenzung  1) 544

5.925 0 2.881 0

Kurzfristige Vermögenswerte

Wertpapiere 3.221 19 0 3.201 3.221

3.221 19 0 3.201

31. Dezember 2008

Buchwerte nach Bewertungskriterien

Bilanzwert Bis zur Endfälligkeit 
gehalten

Kredite und  
Forderungen

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 

Zeitwert bewertet

Beizulegender 
Zeitwert

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Langfristige Vermögenswerte

Sonstige Finanzielle Vermögens-
werte 1.792 0 1.792 0 1.792

Sonstige Ausleihungen 2 0 2 0 2

Geleistete Anzahlungen auf Anteile 
an verbundenen Unternehmen  1) 858

Rechnungsabgrenzung  1) 736

3.388 0 1.794 0

Kurzfristige Vermögenswerte

Wertpapiere 57 57 0 0 57

57 57 0 0
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2009 2008

TEUR TEUR

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 23.039 20.873

Unfertige Leistungen 15.032 10.901

Waren 2.454 2.515

40.525 34.289

Die unfertigen Leistungen betreffen Behandlungsleistungen an Patienten, deren 
Behandlung zum Bilanzstichtag noch nicht abgeschlossen war. Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und Waren befinden sich im Eigentum des Sana Konzerns. Abtretungen 
und Verpfändungen liegen nicht vor.

2009 2008

TEUR TEUR

Nicht in den Anwendungsbereich des IFRS 7 fallen:

Forderungen gegen Finanzbehörden 593 314

Rechnungsabgrenzung 2.582 2.300

3.175 2.614

In die Bewertungskategorie Kredite und Forderungen fallen:

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 152.642 142.108

Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht 10.550 6.533

Forderungen an Gesellschafter 555 1.249

Andere sonstige Forderungen 11.204 10.554

174.951 160.444

Summe Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstige Forderungen 178.126 163.058

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen sind 
keine bis zur Endfälligkeit gehaltene, zu Handelszwecken gehaltene oder zur Veräuße
rung verfügbaren Finanzinstrumente enthalten.
Die beizulegenden Zeitwerte entsprechen den bilanzierten Buchwerten. 

In den anderen sonstigen Forderungen sind Forderungen an Ärztepools, debitorische 
Kreditoren sowie übrige Forderungen enthalten. Davon waren zum Abschlussstichtag 
TEUR 344 (Vj. TEUR 191) überfällig. Nicht wertberichtigt und bis zu einem Monat über-
fällig waren TEUR 4 (Vj. TEUR 39), von den Forderungen, die zwischen einem und  
sechs Monaten überfällig waren, sind TEUR 14 (Vj. TEUR 48) nicht wertberichtigt.  

13. Vorräte

14. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen (kurzfristig) 



112112

Insgesamt sind in den anderen sonstigen Forderungen zum Abschlussstichtag  
TEUR 326 (Vj. TEUR 88) Wertberichtigungen enthalten. 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entwickelten 
sich wie folgt:

2009 2008

TEUR TEUR

Stand 1. Januar 8.717 9.738

Verbrauch 2.795 2.279

Auflösungen 1.106 1.583

Zuführungen 8.571 2.841

Stand 31. Dezember 13.387 8.717

Darstellung der in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthaltenen 
Kreditrisiken:

2009 2008

TEUR TEUR

Zum Abschlussstichtag weder überfällig noch wertberichtigt 116.754 110.400

Zum Abschlussstichtag nicht wertberichtigt und in den folgenden 
Zeitbändern überfällig 

weniger als 30 Tage 24.099 18.294

zwischen 30 und 60 Tagen 3.235 5.829

zwischen 61 und 90 Tagen 3.493 2.741

zwischen 91 und 180 Tagen 3.000 2.227

zwischen 181 und 365 Tagen 169 228

mehr als 365 Tage 70 258

34.066 29.577

Wertberichtigte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
(Brutto) 15.209 10.848

darauf entfallende Wertberichtigungen -13.387 -8.717

Buchwert der Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen 152.642 142.108

Für die nicht wertgeminderten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen liegen 
zum Abschlussstichtag keine Anzeichen eines Wertberichtigungsbedarfs vor.
Im Geschäftsjahr wurden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
TEUR 733 (Vj. TEUR 1.275) aufwandswirksam ausgebucht. Dem entgegen stehen 
Zahlungseingänge aus bereits abgeschriebenen Forderungen in Höhe von TEUR 141 
(Vj. TEUR 210) und Zinserträge aus Forderungen i.H.v. 73 (Vj. TEUR 29). 
Infolge dessen beläuft sich das Nettoergebnis der Bewertungskategorie Forderungen 
und Kredite unter Berücksichtigung der Aufwendungen und Erträge aus den Wertbe
richtigungen auf TEUR -5.867 (Vj. TEUR -2.295).
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2009 2008

TEUR TEUR

Guthaben bei Kreditinstituten und Kassenbestand 59.726 39.069

Kurzfristige Einlagen ursprünglich < drei Monate 100.507 109.647

160.233 148.716

Guthaben bei Kreditinstituten werden mit variablen Zinssätzen für täglich kündbare 
Guthaben verzinst. Kurzfristige Einlagen erfolgen für unterschiedliche Zeiträume und 
werden mit den jeweils gültigen Zinssätzen für kurzfristige Einlagen verzinst. Die  
kurzfristigen Einlagen unterliegen grundsätzlich geringfügigen Wertschwankungen und 
stellen jederzeit verfügbare Zahlungsmittel dar. 
Der beizulegende Zeitwert der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente entspricht 
dem Buchwert.
Zum 31. Dezember 2009 verfügte der Konzern über nicht in Anspruch genommene 
Kontokorrentkreditlinien in Höhe von TEUR 83.000 (Vj. TEUR 93.500).
Von den Zahlungsmitteln entfallen TEUR 21.250 (Vj. TEUR 20.824) auf drei Konzern
gesellschaften, die auf absehbare Zeit gemeinnützig sind. Durch den Status der 
Gemeinnützigkeit ist der Konzern in der freien Verfügbarkeit dieser Zahlungsmittel 
eingeschränkt. 

Das gezeichnete Kapital besteht aus 120.000.000 Stückaktien ohne Nennwert (rechne-
risch EUR 1).
Die Kapitalrücklage entspricht derjenigen der Konzernobergesellschaft und resultiert 
aus einem Aufgeld, das im Rahmen vergangener Kapitalerhöhungen gezahlt wurde.
Im Berichtsjahr wurde keine gesetzliche Rücklage nach § 150 AktG gebildet, da die 
Kapitalrücklage ausreichend ist und die Satzung der Sana Kliniken AG keinen abwei-
chend höheren Betrag vorsieht.
Von der Gewinnrücklage, die aus den nicht ausgeschütteten Gewinnen entstanden ist, 
entfallen insgesamt TEUR 20.840 (Vj. TEUR 13.901) auf langfristig bestehende gemein-
nützige Konzerngesellschaften. Durch den Status der Gemeinnützigkeit ist der Konzern 
in der Verwendung dieses Teils der Gewinnrücklage eingeschränkt.
In den Gewinnrücklagen sind vollständig die unrealisierten Verluste auf Grund der zur 
Zinssicherung eingesetzten und zu Zeitwerten bewerteten Zinsswaps enthalten. Die im 
Geschäftsjahr unrealisierten Verluste betrugen TEUR 1.838 (Vj. Verluste TEUR 5.253).
Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 21. Dezember 2009 wurde der Vorstand er-
mächtigt, Genussscheine bis zu einem Volumen in Höhe von EUR 100,0 Mio. im Kreise 
der bestehenden Aktionäre sowie nahestehender Unternehmen zu platzieren. Der 
Genussschein ist als Eigenkapitalinstrument ausgestaltet und erfüllt die Anforderungen 
nach IAS 32 zur Klassifizierung als Eigenkapital. Wesentliche Merkmale betreffen 

15. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

16. Eigenkapital
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hierbei die Unkündbarkeit von Seiten der Inhaber der Genussscheine, die Koppelung 
der jährlichen Verzinsung in Höhe von 6 % an die Dividendenauszahlung der Sana 
Kliniken AG und die Nachrangigkeit der Finanzinstrumente. Bis zum Stichtag wurden 
Genussscheine in Höhe von TEUR 63.559 platziert. 

Die Finanzschulden des Konzerns sind vollständig der Bewertungskategorie „zu fortge-
führten Anschaffungskosten bewertet“ zuzuordnen. Zu Handelszwecken gehaltene  
finanzielle Verbindlichkeiten liegen nicht vor.

2009 2008

TEUR TEUR

Langfristige Finanzschulden 

Bankverbindlichkeiten/Schuldverschreibungen 261.431 275.110

Sonstige Finanzschulden

Schulden aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen 55.377 58.370

Gesellschafterdarlehen 47.507 47.602

Andere verzinsliche Darlehen 15.720 16.074

118.604 122.046

380.035 397.156

Kurzfristige Finanzschulden

Bankverbindlichkeiten 17.103 21.832

Sonstige Finanzschulden

Schulden aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen 4.669 4.424

Gesellschafterdarlehen 1.201 1.020

Andere verzinsliche Darlehen 347 397

6.217 5.841

23.320 27.673

Summe Finanzschulden 403.355 424.829

In den Bankverbindlichkeiten in Höhe von insgesamt TEUR 278.534 sind TEUR 134.800 
variabel verzinste Darlehensinanspruchnahmen enthalten, bestehend aus einem Dar
lehen über ursprünglich TEUR 24.000 (Restschuld zum 31.12.2009 TEUR 14.800) und  
einem Schuldschein in Höhe von TEUR 120.000. Diese Verbindlichkeiten sind nicht 
grundpfandrechtlich besichert. Die daraus entstehenden Zinsrisiken sind vollständig 
durch Zinssatzswaps abgesichert. Ebenfalls variabel verzinst sind die kurzfristigen 
Kontokorrentsalden in Höhe von TEUR 68. Bei den variabel verzinslichen Finanzschul
den entspricht der Buchwert dem beizulegenden Zeitwert.
Dem Buchwert von festverzinslichen Bankverbindlichkeiten, Gesellschafterdarlehen und 
anderen festverzinslichen Darlehen in Höhe von TEUR 205.864 steht ein beizulegender 
Zeitwert in Höhe von TEUR 205.216 gegenüber. 

17. Finanzschulden
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Von den Bankverbindlichkeiten entfallen TEUR 24.509 (Vj. TEUR 22.013) auf nach dem 
Krankenhausfinanzierungsgesetz geförderte Darlehen.
Es bestehen unbesicherte Kontokorrentkreditlinien in Höhe von insgesamt TEUR 
83.000.
Die Gesellschafterdarlehen stehen dem Sana-Konzern langfristig zur Verfügung. Für 
TEUR 29.000 bestehen darüber hinaus einseitige Verlängerungsoptionen bis zum 
Geschäftsjahr 2023 bzw. 2025.
Bei den anderen verzinslichen Darlehen ist ein durch die Übernahme der Kliniken 
Duisburg zugegangenes Darlehen in Höhe von TEUR 14.767 der Provinzial Rheinland 
enthalten. Ein Ausweis unter der Position Gesellschafterdarlehen kam wegen der  
fehlenden Unmittelbarkeit zum Gesellschafter Provinzial Krankenversicherung Hannover 
AG nicht in Betracht.

Die Zinsänderungsrisiken stellen sich wie folgt dar:

1) Gewogener Durchschnitt

Sicherungsgeschäfte zur Absicherung des Cashflows
Zum 31. Dezember 2009 hatte der Konzern einen Zinsswap mit einem Nennbetrag  
von TEUR 14.800, für den er auf den Bezugsbetrag einen festen Zinssatz von 4,04 % 
zu zahlen hat und für den er einen variablen Zinssatz in Höhe des 3-Monats-EURIBOR  
erhält. Der Zinsswap wird zur Absicherung der Zinszahlungsströme eines mit dem 
3-Monats-EURIBOR zuzüglich 2,0 % (fix) verzinslichen besicherten Darlehens des 
Konzerns eingesetzt. Der Bezugsbetrag des Zinsswaps wird quartalsweise 

31.12.2009 31.12.2008

Zinssatz 1) Buchwert Zinssatz 1) Buchwert

% TEUR % TEUR

Bankverbindlichkeiten

Kurzfristig 5,05 17.103 5,06 21.832

Langfristig 5,05 261.431 5,06 275.110

278.534 296.942

Schulden aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen

Kurzfristig 5,57 4.669 5,39 4.424

Langfristig 5,57 55.377 5,39 58.370

60.046 62.794

Gesellschafterdarlehen

Kurzfristig 1,55 1.201 2,35 1.020

Langfristig 5,48 47.507 5,48 47.602

48.708 48.622

Andere verzinsliche Darlehen

Kurzfristig 5,31 347 5,29 397

Langfristig 5,31 15.720 5,29 16.074

16.067 16.471

Gesamtsumme 403.355 424.829
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entsprechend der Tilgungen des gesicherten Darlehens angepasst. Der Zinsswap läuft 
bis zum 30. Juni 2014.
Daneben bestehen zum 31. Dezember 2009 sechs Zinsswaps in Höhe von insgesamt 
TEUR 120.000, die ebenfalls als Sicherungsgeschäfte eingestuft werden. Diese dienen 
zur Absicherung der Zins-Cashflows der Schuldscheinfazilität. 
Die wesentlichen Konditionen für die Zinsswapkontrakte wurden entsprechend den 
Konditionen der zugrunde liegenden Verpflichtungen aus den Schuldscheinen ausge-
handelt. Die Sicherungsgeschäfte werden als hoch effektiv eingestuft. Daher wurde im 
Eigenkapital ein nicht realisierter Verlust von TEUR 1.838 (Vj. Verlust TEUR 6.918) aus 
diesem Sicherungsinstrument erfasst. 
Die derivativen Finanzinstrumente sind zu Marktwerten, auf Basis anerkannter 
Bewertungsmodelle mit aktuellen Marktdaten angesetzt. Eine Überwachung und 
Steuerung erfolgt über die Fachabteilung Treasury in enger Zusammenarbeit mit dem 
Vorstand.

1) 3,25 % bei Erfüllung der Digital-Bedingung, ansonsten 6,25 %

   2009
Zeitwert Laufzeit Referenzzinsatz 

31.12.2009
Höchstzinssatz 
bzw. Festzins-

satz 

Bezugsbetrag 
31.12.2009

 in TEUR von bis in % in % in TEUR

Zinsswap passiv -860 31.12.2007 15.02.2013 1,121 4,187 12.000

-3.611 15.08.2007 15.08.2015 1,121 4,440 35.000

-1.077 31.12.2007 31.12.2014 1,334 4,223 15.000

-1.066 31.12.2007 31.12.2014 1,334 4,218 15.000

-1.634 31.12.2007 31.12.2014 1,334 4,218 23.000

-2.068 31.12.2007 31.12.2014 1,334 3,25 bzw. 6,25 1) 20.000

-836 03.05.2004 30.09.2014 0,739 4,040 14.800

   2008
Zeitwert Laufzeit Referenzzinsatz 

31.12.2009
Höchstzinssatz 
bzw. Festzins-

satz 

Bezugsbetrag 
31.12.2009

 in TEUR von bis in % in % in TEUR

Zinsswap passiv -469 31.12.2007 15.02.2013 5,121 4,187 12.000

-2.515 15.08.2007 15.08.2015 5,156 4,440 35.000

-788 31.12.2007 31.12.2014 5,121 4,223 15.000

-771 31.12.2007 31.12.2014 5,121 4,218 15.000

-1.182 31.12.2007 31.12.2014 5,121 4,218 23.000

-2.107 31.12.2007 31.12.2014 5,121 3,25 bzw. 6,25 1) 20.000

-617 03.05.2004 30.09.2014 5,142 4,040 14.800
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Der Konzern verwendet folgende Hierarchie zur Bestimmung und zum Ausweis beizu-
legender Zeitwerte von Finanzinstrumenten je Bewertungsverfahren:
• �Stufe 1: notierte (unangepasste) Preise auf aktiven Märkten für gleichartige 

Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten.
• �Stufe 2: Verfahren, bei denen sämtliche Input-Parameter, die sich wesentlich auf den 

erfassten beizulegenden Zeitwert auswirken, entweder direkt oder indirekt beobacht-
bar sind.

• �Stufe 3: Verfahren, die Input-Parameter verwenden, die sich wesentlich auf den  
erfassten beizulegenden Zeitwert auswirken und nicht auf beobachtbaren Marktdaten 
basieren.

Forderungen, die zum beizulegenden Wert bewertet werden:

2009 Level 1 Level 2 Level 3
TEUR TEUR TEUR TEUR

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle  
Vermögenswerte

Wertpapiere 3.201 0 3.201 0

Bis zur Endfälligkeit zu haltende  
Finanzinvestitionen

Wertpapiere 19 0 19 0

Verbindlichkeiten, die zum beizulegenden Wert bewertet werden:

2009 Level 1 Level 2 Level 3
TEUR TEUR TEUR TEUR

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle Verbind-
lichkeiten

Zinsswaps 11.152 0 11.152 0
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Zahlungsabflüsse der unter den Finanzschulden ausgewiesenen Finanzinstrumente  
gemäß IFRS 7 sind wie folgt geplant:

2009 2008

TEUR TEUR

2009 - 47.893

2010 35.249 37.593

2011 45.032 49.068

2012 51.467 52.913

2013 107.406 109.204

2014 104.877 106.240

2015 44.244 44.549

Danach 105.252 103.330

493.527 550.790

In den dargestellten Zahlungsabflüssen der Zeitbänder sind Zinsanteile von insgesamt 
TEUR 90.172 (Vj. TEUR 125.961) enthalten.

Der Konzern hat in sechs Krankenhäusern, einem Dienstleistungsunternehmen sowie 
in der Sana Holding leistungsorientierte Pensionspläne für Mitarbeiter aufgesetzt. Es 
handelt sich dabei im Wesentlichen um unmittelbare Zusagen auf Alters-, Invaliden- und 
Hinterbliebenenleistungen aufgrund von beamtenrechtlichen Vorschriften, Ruhegeld
ordnung sowie Betriebsvereinbarungen. Die Leistungen des Konzerns variieren je nach 
Ausgestaltung des Pensionsplans und hängen in der Regel von der Beschäftigungs
dauer und dem Entgelt der Mitarbeiter ab. Die Finanzierung der Verpflichtungen erfolgt 
intern über die Dotierung von Rückstellungen auf Basis versicherungsmathematischer 
Berechnungen. 
Daneben erbringt der Sana Konzern Beitragszahlungen an die Versorgungsanstalt des 
Bundes und der Länder (VBL) oder öffentlich-rechtliche Zusatzversorgungskassen (ZVK) 
sowie sonstige beitragsorientierte Leistungen. Im Geschäftsjahr wurden diese Bei
tragszahlungen in Höhe von TEUR 26.901 (Vj. TEUR 22.481) erfolgswirksam erfasst. 

18. Pensionen und andere Pläne für Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses
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In den folgenden Tabellen werden die Bestandteile der in der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung erfassten Aufwendungen für leistungsorientierte Versorgungsleis
tungen und die in der Konzernbilanz für die jeweiligen Pläne angesetzten Beträge 
dargestellt:

Im Personalaufwand enthaltene Aufwendungen für Versorgungsleistungen

2009 2008

TEUR TEUR

Laufender Dienstzeitaufwand 55 246

Zinsaufwand 920 878

Versorgungsplanänderungen 627 0

Verrechnete versicherungsmathematische Gewinne -74 -154

Erwarteter Ertrag des Planvermögens -40 -39

1.488 931

Schulden aus leistungsorientierten Verpflichtungen
Überleitung der Defined Benefit Obligation (DBO) auf die Pensionsrückstellung:

2009 2008

TEUR TEUR

Leistungsorientierte Verpflichtungen (DBO) 18.919 17.519

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens -694 -1.079

18.225 16.440

Nicht erfasste versicherungsmathematische Verluste 68 1.726

Pensionsrückstellung 18.293 18.166

Die Entwicklung der Leistungsorientierten Pensionsverpflichtung (DBO) stellt sich  
wie folgt dar:

2009 2008

TEUR TEUR

Leistungsorientierte Verpflichtungen zum 1. Januar 17.519 19.871

Unternehmenszusammenschlüsse 339 0

Laufender Dienstzeitaufwand 55 246

Zinsaufwand für erworbene Versorgungsansprüche 920 878

Geleistete Rentenzahlungen -2.257 -1.562

Planänderung 777 -2.143

Versicherungsmathematische Verluste 1.566 229

Leistungsorientierte Verpflichtung zum 31. Dezember 18.919 17.519

Die Planänderungen des Geschäftsjahres betrifft mit TEUR 627 die Pensionsverpflich
tungen der Sana Rheumazentrum Rheinland-Pfalz AG sowie mit TEUR 150 die Sana 
DGS GmbH. 
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Im Vorjahr ergaben sich Planänderungen bei den Pensionsverpflichtungen der Sana 
Kliniken Düsseldorf GmbH, da diese vollumfänglich von der Stadt Düsseldorf übernom-
men wurden.  
In den versicherungsmathematischen Verlusten sind erfahrungsbedingte Anpassungen 
in Höhe von TEUR 917 enthalten.

Die Entwicklung des Zeitwertes des Planvermögens stellt sich wie folgt dar:

2009 2008

TEUR TEUR

Zeitwert des Planvermögens zum 1. Januar 1.079 731

Pensionszahlungen aus dem Planvermögen -557 0

Erwarteter Ertrag des Planvermögens 40 39

Beiträge der Teilnehmer des Plans 0 50

Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne -18 25

Sonstiges 150 234

Zeitwert des Planvermögens zum 31. Dezember 694 1.079

Für 2010 rechnet der Konzern mit keinen weiteren Beiträgen zu leistungsorientierten 
Pensionsplänen.
Das Planvermögen besteht aus Rückdeckungsversicherungen. Die erwartete Rendite 
auf das Planvermögen beträgt 4,8 % (Vj. 5,0 %). 
Nachfolgend werden die Grundannahmen zur Ermittlung der Pensionsverpflichtungen 
aus Versorgungsplänen des Konzerns dargestellt:

2009 2008

% %

Rechnungszins 5,3 5,8

Gehaltstrend 2,5 2,5

Rententrend 1,7 1,7

Für Sterblichkeit und Invalidität wurden die Heubeck-Richttafeln 2005 G verwendet.  
Die Fluktuationswahrscheinlichkeiten wurden konzernspezifisch ermittelt.

Die leistungsorientierte Verpflichtung sowie das Planvermögen stellen sich für die  
laufende sowie die vorangegangenen Berichtsperioden wie folgt dar: 

2009 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Nicht mit Planvermögen  
finanzierte leistungsorientierte 
Verpflichtung 17.020 15.324 18.101 13.013 12.493

Mit Planvermögen finanzierte  
leistungsorientierte Verpflichtung 1.899 2.195 1.770 1.812 1.623

Planvermögen 694 1.079 731 1.209 1.114
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Die Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz betreffen im 
Wesentlichen nicht verausgabte Einzelfördermittel für Baumaßnahmen, deren 
Zahlungsabflüsse wie folgt geplant sind:

2009 2008

TEUR TEUR

2009 - 26.030

2010 43.380 8.614

2011 13.533 8.273

2012 5.601 16.323

2013 1.109 1.208

2014 664 0

Danach 0 0

64.287 60.448

In den dargestellten Zahlungsabflüssen der Zeitbänder sind Zinsanteile von insgesamt 
TEUR 2.660 (Vj. TEUR 2.317) enthalten.

Bei den derivativen Finanzinstrumenten handelt es sich ausschließlich um Sicherungs
geschäfte, die als Cashflow Hedge klassifiziert und erfolgsneutral mit ihrem beizulegen-
den Zeitwert angesetzt werden.
Die Fälligkeitsanalyse der Nettozinszahlungen der derivativen Finanzinstrumente wer-
den zum 31.12.2009 wie folgt angenommen:

2009

TEUR

2010 3.887

2011 3.032

2012 2.530

2013 2.043

2014 1.650

2015 351

13.493

19. Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz

20. Negative Marktwerte derivativer Finanzinstrumente
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Langfristige Rückstellungen

Nachhaftungsrisi-
ken KSA 1)

Jubiläen Summe

TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2009 1.747 1.179 2.926

Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 2) 3.900 221 4.121

Inanspruchnahme 494 94 588

Auflösung 0 75 75

Zuführung 1.445 235 1.680

Stand 31. Dezember 2009 6.598 1.466 8.064

Kurzfristige Rückstellungen

MDK-Risiken 3) Strukturelle 
Anpassungen

Summe

TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2009 9.463 12.554 22.017

Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 2) 667 727 1.394

Inanspruchnahme 3.349 924 4.273

Auflösung 3.273 330 3.603

Zuführung 6.755 156 6.911

Stand 31. Dezember 2009 10.263 12.183 22.446

1) Kommunaler Schadensausgleich

2) Zum Zeitpunkt der Kontrollübernahme

3) Medizinischer Dienst der Krankenversicherung 

21. Sonstige Rückstellung
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2009 2008

TEUR TEUR

Langfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Ausstehende Kaufpreiszahlungen 54.802 30.000

Verbindlichkeiten Zusatzversorgungskasse 5.245 4.200

Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausentgeltgesetz 1.504 15

Andere sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1.265 1.137

Verbindlichkeiten aus Anlagecontracting 0 2.849

62.816 38.201

Kurzfristige sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

Personalbezogene Schulden 55.835 45.996

Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausentgeltgesetz 36.205 32.562

Andere sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 29.218 25.519

Ausstehende Kaufpreiszahlungen 17.500 0

Verbindlichkeiten aus Drittmitteln 4.135 609

Erhaltene Anzahlungen 382 346

143.275 105.032

Summe sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 206.091 143.233

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns sind vollständig der Bewer
tungskategorie „zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet“ zuzuordnen.  
Es liegen keine zu Handelszwecken gehaltenen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten 
vor. Der beizulegende Zeitwert entspricht den passivierten Buchwerten.

Nicht in den Anwendungsbereich von IFRS 7 fallende sonstige Verbindlichkeiten

2009 2008

TEUR TEUR

Langfristig 

Verbindlichkeiten aus Altersteilzeitvereinbarungen 7.555 13.402

Kurzfristig

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzbehörden 13.450 10.683

Rechnungsabgrenzung 3.111 919

Verbindlichkeiten gegenüber Sozialversicherungsträger 620 503

17.181 12.105

Summe 24.736 25.507

Langfristige Rückstellungen

Nachhaftungsrisi-
ken KSA 1)

Jubiläen Summe

TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2009 1.747 1.179 2.926

Zugänge aus Unternehmenszusammenschlüssen 2) 3.900 221 4.121

Inanspruchnahme 494 94 588

Auflösung 0 75 75

Zuführung 1.445 235 1.680

Stand 31. Dezember 2009 6.598 1.466 8.064

Kurzfristige Rückstellungen

1) Kommunaler Schadensausgleich

2) Zum Zeitpunkt der Kontrollübernahme

3) Medizinischer Dienst der Krankenversicherung 

22. Sonstige Verbindlichkeiten
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Die Zahlungsabflüsse der unter den Sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesenen 
Finanzinstrumente gemäß IFRS 7 sind wie folgt geplant:

2009 2008

TEUR TEUR

2009 - 105.032

2010 143.275 16.113

2011 16.598 16.959

2012 19.001 878

2013 3.222 2.821

2014 4.472 717

Danach 32.205 713

218.773 143.233

In den dargestellten Zahlungsabflüssen der Zeitbänder sind Zinsanteile von insgesamt 
TEUR 12.682 (Vj. TEUR 0) enthalten.

Verpflichtungen aus Operating-Leasingverhältnissen - Konzern als Leasingnehmer
Der Konzern hat für verschiedene Kraftfahrzeuge, Gegenstände der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung sowie für medizinische Geräte Miet- und Leasingverträge abge-
schlossen. Die Leasingverträge haben eine durchschnittliche Laufzeit zwischen 3 und  
5 Jahren und enthalten keine Verlängerungsoptionen. Darüber hinaus bestehen  
unterschiedliche Mietverträge über Grundstücke und Gebäude sowie Erbbaurechts
verträge mit einer Laufzeit von bis zu 45 Jahren. 
Zum Bilanzstichtag bestehen folgende zukünftige Mindestleasingzahlungsverpflich
tungen auf Grund von unkündbaren Operating-Leasingverhältnissen:

2009 2008

TEUR TEUR

Innerhalb eines Jahres 10.575 10.301

Zwischen einem und fünf Jahren 35.832 33.330

Über fünf Jahre 68.903 41.559

115.310 85.190

In der Berichtsperiode sind Zahlungen aus Leasingverhältnissen in Höhe von TEUR 
12.801 (Vj. TEUR 11.794) als Aufwand erfasst. Des Weiteren wurden bedingte 
Zahlungen aus Miet- und Pachtverhältnissen in Höhe von TEUR 933 (Vj. TEUR 1.113)  
geleistet. Dem stehen TEUR 535 (Vj. TEUR 3) Einzahlungen aus Untermietverhältnissen 
gegenüber.

23. Erfolgsunsicherheiten und andere Verpflichtungen
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Verpflichtungen aus Operating-Leasingverhältnissen - Konzern als Leasinggeber
Der Konzern hat Leasingverträge zur gewerblichen Vermietung seiner als Finanzinves
tition gehaltenen Immobilien abgeschlossen. Die als Finanzinvestition gehaltenen 
Immobilien umfassen zwei Mietshäuser, ein vermietetes Bürogebäude, ein unbebautes 
Grundstück sowie ein ehemaliges Krankenhausgebäude zzgl. Grundstück. Die Leasing
verhältnisse sind sowohl von unbestimmter Dauer als auch befristet und haben künd-
bare Restmietlaufzeiten von einem Jahr. 
Zum Bilanzstichtag bestehen folgende Forderungen auf zukünftige Mindestleasing
zahlungen auf Grund von unkündbaren Operating-Leasingverhältnissen:

2009 2008

TEUR TEUR

Innerhalb eines Jahres 664 563

Zwischen einem und fünf Jahren 0 0

664 563

Verpflichtungen aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen und Mietkaufverträgen
Der Konzern hat für Gebäude, technische Anlagen sowie Betriebs- und Geschäfts
ausstattung Finanzierungs-Leasingverhältnisse und Mietkaufverträge abgeschlossen. 
Die Verträge beinhalten Verlängerungsoptionen, jedoch keine Kaufoptionen oder Preis
anpassungsklauseln. Die Verlängerungsoption hat jeweils die legale Einheit, die im 
Besitz des Leasinggegenstands ist. 
Die künftigen Mindestleasingzahlungen aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen und 
Mietkaufverträgen können auf deren Barwert wie folgt übergeleitet werden:

Die Verpflichtungen aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen beinhalten gemäß IFRIC 4 
auch Verpflichtungen aus der Inanspruchnahme von Dienstleistungen im Rahmen von 
IT-Serviceverträgen in unwesentlicher Höhe. 

2009 2008

Mindestleasing- 
zahlungen

Barwert der Mindest
leasingzahlungen

Mindestleasing- 
zahlungen

Barwert der Mindest
leasingzahlungen

TEUR TEUR TEUR TEUR

Innerhalb eines Jahres 7.960 4.669 7.731 4.424

Zwischen einem und fünf Jahren 25.910 15.036 26.697 15.369

Über fünf Jahre 57.165 40.341 62.102 43.001

Summe Mindestleasing- 
zahlungen 91.035 60.046 96.530 62.794

Enthaltener Zinsanteil -30.989 -33.736

Barwert der Mindestleasing
zahlungen 60.046 62.794
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Verpflichtungen zum Erwerb von Sachanlagen
Zum 31. Dezember 2009 besteht ein Bestellobligo für den Erwerb von Sachanlagen in 
Höhe von TEUR 38.862 (Vj. TEUR 9.055). Darüber hinaus bestehen vertraglich verein-
barte Investitionsverpflichtungen in Höhe von TEUR 125.208 (Vj. TEUR 123.504).

Garantien
Zum Bilanzstichtag bestanden aus Sicht des Sana Konzerns folgende Eventualschulden:
• aus Avalkrediten in Höhe von TEUR 1.747 (Vj. TEUR 1.473)
• aus Bürgschaften in Höhe von TEUR 812 (Vj. TEUR 1.265) 
Weitere Finanzgarantien bestehen nicht. 

Latente Verpflichtung zur Rückzahlung von Fördermitteln
Die im Rahmen von Kaufpreisallokationen mangels Schuldcharakter nicht passivierten 
Sonderposten aus Fördermitteln nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz betragen 
zum 31. Dezember 2009 TEUR 197.834 (Vj. TEUR 139.349). Im Falle des Ausscheidens 
der betreffenden Kliniken aus dem Krankenhausplan entstünde eine Rückzahlungsver
pflichtung gegenüber der jeweiligen Fördermittelbehörde. Ein Ausscheiden aus dem 
Krankenhausplan wird von Seiten der Sana ausgeschlossen.

Die folgende Tabelle enthält die Gesamtbeträge aus Transaktionen zwischen nahe ste-
henden Unternehmen und Personen für das betreffende Geschäftsjahr und das Vorjahr:

24.  Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

Nahe stehende Unternehmen  
und Personen

Erlöse aus  
Managementverträgen

Erlöse aus Dienstleistungs
verträgen und sonstigen 

Gechäftsvorfällen

Aufwendungen  
aus sonstigen  

Geschäftsvorfällen

TEUR TEUR TEUR

Assoziierte Unternehmen

Klinikum Dahme-Spreewald 
GmbH, Lübben

2009 432 753 -13

2008 939 202 0

Kreiskrankenhaus Freiberg  
gGmbH, Freiberg

2009 1.033 23 -3

2008 1.027 0 0

Krankenhausbetriebsgesellschaft  
Bad Oeynhausen mbH

2009 0 6 0

2008 0 3 0



127Interview      Kennzahlen      Highlights 2009      Unternehmensstrategie      Aktionäre      Soziale Verantwortung      Lagebericht        Bericht des Aufsichtsrats        Finanzbericht

Die Vergütung erfolgt zu marktüblichen Konditionen. 
Die Forderungen an nahe stehende Unternehmen betragen zum Bilanzstichtag TEUR 
59 (Vj. TEUR 56), sind nicht besichert, unverzinslich und es bestehen keinerlei Garan
tien. Verbindlichkeiten bestehen in Höhe von TEUR 420 aus Anzahlungen auf ergebnis-
abhängige Vergütungen.
Zum 31. Dezember 2009 hat der Konzern keine Wertberichtigung auf Forderungen ge-
gen nahe stehende Unternehmen und Personen gebildet (Vj. TEUR 0). Die Notwen
digkeit des Ansatzes einer Wertberichtigung wird jährlich überprüft, indem die Finanz
lage des nahe stehenden Unternehmens oder der Person und der Markt, in dem diese 
tätig sind, überprüft werden. 

Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente – mit Ausnahme 
derivativer Finanzinstrumente – umfassen Schuldscheine, Bankdarlehen und Kontokor
rentkredite, Finanzierungs-Leasingverhältnisse und Mietkaufverträge sowie Zahlungs
mittel und kurzfristige Einlagen. Der Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist die 
Finanzierung der Geschäftstätigkeit des Konzerns. Der Konzern verfügt über verschie-
dene weitere finanzielle Vermögenswerte und Schulden wie zum Beispiel Forderungen 
und Schulden aus Lieferungen und Leistungen, die unmittelbar im Rahmen seiner 
Geschäftstätigkeit entstehen.
Des Weiteren geht der Konzern in begrenztem Umfang auch derivative Geschäfte ein, 
und zwar ausschließlich in Form von Zinssicherungsgeschäften, die durch den Vorstand 
der Sana genehmigt werden müssen. Zweck dieser derivativen Finanzinstrumente ist 
das Risikomanagement von Zinsrisiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit des Kon
zerns und seinen Finanzierungsquellen ergeben. Die Höhe und Laufzeit der Zinssiche
rungsgeschäfte orientiert sich an den geplanten Zinszahlungen. Sicherungsmaßnahmen 
werden zentral durch die Treasury Abteilung der Sana durchgeführt.
Es ist Politik des Sana Konzerns, dass kein Handel mit Finanzinstrumenten betrieben 
wird.
Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des Konzerns 
bestehen aus 
• zinsbedingten Cashflowrisiken,
• Liquiditätsrisiken und 
• Ausfallrisiken. 
Fremdwährungsrisiken bestehen nicht, da der Sana Konzern ausschließlich in 
Deutschland tätig ist. Der Vorstand erstellt und überprüft Richtlinien zum Risikomanage
ment für jedes dieser Risiken. Hinsichtlich der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
des Konzerns für Derivate wird auf die Ausführungen unter Punkt 2 in diesem Anhang 
verwiesen.

Zinsbedingte Cashflowrisiken
Das Zinsänderungsrisiko, dem der Konzern ausgesetzt ist, entsteht hauptsächlich aus 
den langfristigen finanziellen Schulden mit einem variablen Zinssatz.

25.  Zielsetzungen und Methoden des Finanzrisikomanagements
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Der Finanzierungsbedarf im Sana Konzern wird im Rahmen des jährlichen Planungspro
zesses ermittelt. Die mittel- und langfristigen Finanzierungen werden durch Gesell
schafterdarlehen, Schuldscheine sowie Bankdarlehen sichergestellt. Die Steuerung der 
Zinsaufwendungen des Konzerns erfolgt durch eine Kombination von festverzinslichem 
und variabel verzinslichem Fremdkapital. Zur kosteneffizienten Gestaltung dieser Kom
bination aus festverzinslichem und variabel verzinslichem Fremdkapital schließt der 
Konzern in Einzelfällen Zinsswaps ab, nach denen der Konzern in festgelegten Zeitab
ständen die unter Bezugnahme auf einen vereinbarten Nennbetrag ermittelte Differenz 
zwischen festverzinslichen und variabel verzinslichen Beträgen mit dem Vertragspartner 
austauscht. Mit diesen Zinsswaps wird das zu Grunde liegende Fremdkapital bzw. die 
daraus resultierenden Zinsströme abgesichert. 

Ausfallrisiko
Der Konzern erbringt im Wesentlichen Leistungen an Mitglieder der gesetzlichen 
Sozialversicherung und daneben in geringerem Umfang an Patienten, die bei privaten 
Krankenversicherungen versichert sind. Die Krankenhausleistungen unterliegen den  
gesetzlichen Entgeltregelungen und werden im Regelfall innerhalb der gesetzlich vorge-
schriebenen Frist beglichen. Den Ausfallrisiken wird zudem mittels Einzelwertberich
tigungen und pauschalierten Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen. Die For
derungsbestände werden laufend überwacht mit der Folge, dass der Konzern keinem 
wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. Im Konzern bestehen keine wesentlichen 
Ausfallrisikokonzentrationen.
Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten des Konzerns, welche die Zahlungs
mittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten, besteht bei Ausfall des Kontrahenten 
ein maximales Ausfallrisiko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden Instrumente.

Liquiditätsrisiko
Die Steuerung und Sicherstellung der Konzernliquidität sowie die Koordination der ge-
samten Finanzierungstätigkeit des Konzerns erfolgt über ein zentrales Treasury-System. 
In dem System erfolgt der tägliche Finanzstatus sowie die Liquiditätsberichterstattung 
auf Monatsbasis unter Zugrundelegung der erwarteten Cashflows aus der Geschäfts
tätigkeit sowie der Finanzinvestitionen unter Berücksichtigung der Laufzeiten. An Hand 
von Liquiditätsberichten werden regelmäßig Abweichungsanalysen sowohl auf Tochter- 
als auch auf Konzernebene durchgeführt. Der CFO der Sana Kliniken AG erhält im  
Anschluss einen aggregierten Konzernliquiditätsbericht. Darüber hinaus wird vierteljähr-
lich der Aufsichtsrat über die Liquiditätsentwicklung informiert. Dieses erfolgt in Form 
von Erläuterungen von ausgewählten Positionen aus dem aggregierten Konzernliquidi
tätsbericht.
Ein Ziel des Konzerns ist es, das Gleichgewicht zwischen der kontinuierlichen Deckung 
des Finanzmittelbedarfs und Sicherstellung der Flexibilität in Form von Kontokorrent
krediten, Darlehen und Leasing zu wahren. Gemäß der konzerninternen Treasury-
Richtlinie müssen mindestens 50 % des Fremdkapitals mit einer Festzinsvereinbarung 
oder einem adäquaten Derivat gesichert sein. Zum 31. Dezember 2009 weisen mehr 
als 90 % eine quasi feste Verzinsung auf.
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Im Vordergrund steht dabei neben einer Optimierung der Anlage von Guthaben die 
Minimierung der Ausnutzung von Betriebsmittelkreditlinien.
Zur Darstellung der Zinsänderungsrisiken verlangt der IFRS 7 Sensitivitätsanalysen. 
Diese stellen die Auswirkungen dar, die eine hypothetische Änderung der Marktzins
sätze auf das Jahresergebnis und das Eigenkapital haben. 
Marktzinsänderungen von Finanzinstrumenten, die als Sicherungsinstrumente im 
Rahmen eines Cash-Flow Hedges zur Absicherung zinsbedingter Zahlungsschwan
kungen designiert wurden, haben Auswirkungen auf die Sicherungsrücklage im 
Eigenkapital und werden daher bei den eigenkapitalbezogenen Sensitivitätsberech
nungen berücksichtigt.
Gewinne und Verluste aus derivativen Finanzinstrumenten, die als Zinssicherungs
geschäfte eingesetzt sind, werden nach IAS 39 (95) mit dem effektiven Absicherungs
anteil im Eigenkapital erfasst. Die nachstehende Sensitivitätsanalyse von Zinsände- 
rungsrisiken stellt die Auswirkungen auf den beizulegenden Wert der Finanzins-  
trumente und das Eigenkapital dar:

1) Unter Berücksichtigung des latenten Steuereffektes

Der Sana Konzern verfolgt im Rahmen seiner Finanzierungsstrategie sehr konservative 
Ziele. Diese sind vor allem an der Sicherung der Liquidität sowie einem Höchstmaß an 
Planungssicherheit bezüglich der Refinanzierungskosten ausgerichtet. Ausgehend von 
einer rollierenden Mehrjahresplanung wird der Kapitalbedarf für den Konzern inkl. 
Wachstumsfinanzierung abgeleitet. Die zur Steuerung der Verschuldung verwendeten 
Kennzahlen sowie der Kapitaleffizienz bilden den Rahmen eines kontinuierlichen 
Kapitalmanagementprozesses.
Der ROCE (Return on Capital Employed) spiegelt die Kapitalrendite des langfristig in-
vestierten Kapitals wider. Kurzfristig gebundenes Vermögen wird in dieser Kennzahl 
nicht berücksichtigt. Der ROCE ermittelt sich als Quotient aus dem EBITDA nach 
Steuern und dem investierten Kapital. Das investierte Kapital setzt sich aus dem 
Eigenkapital, den Finanzschulden, den Pensionen und den sonstigen langfristigen 
Rückstellungen und Verbindlichkeiten zusammen. Ziel von Sana ist es, einen ROCE in 
einer Bandbreite von mindestens 11 bis 13 % zu erreichen. Aufgrund der Akquisitions
tätigkeit der Sana  kann es hierbei zu Schwankungen kommen. Darüber hinaus sollte 
der ROCE mindestens zwischen dem 1,5fachen und dem doppelten des Kapital
kostensatzes der Sana liegen. Für das Geschäftsjahr ergibt sich ein ROCE von 16,8 % 
(Vj. 14,4 %).
Der von Sana beschrittene Weg des profitablen Wachstums kann nur umgesetzt  
werden, wenn die Finanzierungsstrukturen genügend Flexibilität und Spielraum zur 
Nutzung von Wachstumspotenzialen zulassen. In diesem Zusammenhang spielt 

Basispunkteveränderung Wert zum 31.12.2009 Effekte auf das  
Eigenkapital 1) 

Wert zum 31.12.2008 Effekte auf das 
Eigenkapital 1)

TEUR TEUR TEUR TEUR

Erhöhung um 100 Basispunkte -6.168 +4.984 +2.314 +10.763

Stand zum 31.12.2009 -11.152 0 -8.449 0

Verminderung um  
100 Basispunkte -17.921 -6.769 -15.782 -7.333
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einerseits die Verschuldung (Net Gearing) eine Rolle. Andererseits steuern wir die 
Verschuldungsrelationen im Verhältnis zu dem operativen Ergebnis vor Abschreibungen 
(EBITDA).
Für die interne Steuerung des Konzerns haben wir uns eine Obergrenze für das  
Net-Gearing von 100 % gesetzt, wobei diese nur im Ausnahmefall, d. h. als Folge der 
Übernahme von großen Akquisitionen zum Tragen kommen soll.
Zum Bilanzstichtag haben wir Genussscheine mit einem Volumen in Höhe von EUR 
63,5 Mio. im Kreise der Aktionäre platziert. Diese Eigenkapitalmaßnahme sowie außer-
planmäßige Tilgungen von Finanz¬schulden sind Ursache, dass sich das Net Gearing 
auf nunmehr 38,8 % (Vj. 60,4 %) reduziert hat.

Mitarbeiter
Im Jahresdurchschnitt beschäftigte der Sana Konzern folgende Mitarbeiter: 

2009 2008

Krankenhäuser

Ärztlicher Dienst 2.241 1.929

Pflegedienst 6.453 5.595

Medizinisch-technischer Dienst 2.217 1.976

Funktionsdienst 1.841 1.588

Wirtschafts- und Versorgungsdienst 716 742

Technischer Dienst 154 146

Verwaltungsdienst 1.067 936

Sonstiges Personal 557 343

Dienstleistungsunternehmen 3.068 2.522

Altenheime 834 718

Gesamt 19.148 16.495

Der Sana Konzern beschäftigt 1.119 (922) Auszubildende in den unterschiedlichen 
Dienstarten.

Organe
Vorstand
Dipl.-Kfm. Dr. Michael Philippi, Köln 
Dipl.-Kfm. Thomas Lemke, München
Dr. med. Markus Müschenich, Berlin, ab 1.1.2009
Mag. rer. soc. oec. Jan Stanslowski, Dresden

26. Sonstige Angaben
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Aufsichtsrat
Vorsitzender
Dipl.-Kfm. Dr. Josef Beutelmann, Generaldirektor, Barmenia Krankenversicherung a.G., 
Wuppertal

1. stellv. Vorsitzende
Gabriele Gröschl-Bahr, Gewerkschaftssekretärin, ver.di Bundesverwaltung, Berlin

2. stellv. Vorsitzender
Dipl.-Vw. Günter Dibbern, Direktor, DKV Deutsche Krankenversicherung AG, Köln

Mitglieder
Bodo Bachmann, Arzt für Anästhesie, Lübeck 
Robert Baresel, Direktor, LVM Krankenversicherungs-AG, Münster (bis 10.06.2009)
Margitta Bergmann, Krankenschwester, Bergen/Rügen
Wolfram Ferse, Gewerkschaftssekretär, ver.di Bundesverwaltung, Berlin
Beate Fleischmann, Fachschwester für Anästhesie und Intensivmedizin, Oldenburg 
Dipl.-Kfm. Rolf Florian, Direktor, Debeka Krankenversicherungsverein a.G., Koblenz
Dipl.-Math. Wilfried Johannßen, Direktor, Allianz Private Krankenversicherungs-AG, 
München
Dipl.-Kfm. Michael Johnigk, Direktor, Signal Krankenversicherung a.G., Dortmund 
Axel Kampmann, Direktor, Bayerische Beamtenkrankenkasse Aktiengesellschaft, 
München (ab 10.06.2009)
Christian Ketterl, Anästhesiepfleger, Hof 
Dipl.-Med. päd. Ramona Linne, Ausbildungsleiterin Pflege, Berlin (ab 01.04.2009)
PD Dr. Mohammad Maghsudi, Chefarzt, Eutin 
Petra Meinhardt, Bilanzbuchhalterin, Berlin (bis 31.03.2009)
Heinz Jürgen Scholz, Direktor, Continentale Krankenversicherung a.G., Dortmund 
Dipl.-Math. Prof. Dr. Ernst-Wilhelm Zachow, Direktor, Landeskrankenhilfe V.V.a.G., 
Lüneburg

Vergütungen der Personen in Schlüsselpositionen des Konzerns 
Die kurzfristig fälligen Leistungen an Arbeitnehmer betragen TEUR 1.580 (Vj. TEUR 
1.978). Für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung des Rechtsvorgängers ergeben 
sich Pensionsverpflichtungen (defined benefit obligation) in Höhe von TEUR 1.313  
(Vj. TEUR 1.766) sowie Altersteilzeitverpflichtungen in Höhe von TEUR 0 (Vj. TEUR 123).
Der Aufsichtsrat erhielt Gesamtbezüge von TEUR 231 (Vj. TEUR 82).

Gesamthonorar des Abschlussprüfers
Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar beläuft  
sich in Höhe von TEUR 1.350 auf Abschlussprüfungsleistung und in Höhe von TEUR 83 
auf Bestätigungsleistungen. Steuerberaterleistungen und sonstige Leistungen liegen 
im Geschäftsjahr 2009 nicht vor.
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Name Sitz Beteiligungs- 
quote in %

Verbundene Unternehmen

Ausbildungszentrum für Berufe im Gesundheitswesen GmbH (OKAZ) Eutin 94,80   1)

Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH am Seenland Klinikum Hoyerswerda 49,00   1)  2)

clinic.log Logistik- und Dienstleistungsgesellschaft mbH Ismaning 54,00

CoMedServ GmbH Berlin 75,13   1)

Fachklinik für Neurologie Dietenbronn GmbH Akademisches Krankenhaus der Universität Ulm Schwendi 60,00

Gemeinnützige Gesellschaft Klinik für Diabeteskranke Bad Oeynhausen mbH Bad Oeynhausen 100,00

Gesundheitscampus Wilhelmstraße GmbH (ehem. R-Con Vermögensverwaltung GmbH, 
München) Hameln 100,00

Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont GmbH Hameln 49,00   2)

Gesundheitseinrichtungen Hameln-Pyrmont Service GmbH Hameln 49,00   1) 2)

Herzzentrum Dresden GmbH Universitätsklinik Dresden 100,00

Hospitalia GmbH Handels- Vermittlungs- und Beratungsgesellschaft für Krankenhausbedarf Ismaning 100,00

Karl-Olga-Krankenhaus GmbH Stuttgart 74,00

Kliniken Düsseldorf Service GmbH Düsseldorf 26,01   1)

Klinikum Duisburg GmbH Duisburg 49,00   2)

Krankenhaus vom Roten Kreuz Bad Cannstatt GmbH Stuttgart 54,76   1)

Lausitz-Med-GmbH Hoyerswerda 49,00   1)  2)

Lausitz Catering GmbH Hoyerswerda 49,00   1)  2)

Lausitz Clean GmbH Hoyerswerda 49,00   1)  2)

Lausitzer Seenland Klinikum GmbH Hoyerswerda 49,00   2)

Medizinisches Versorgungszentrum GmbH am Seenland Klinikum Hoyerswerda 49,00   1)  2)

Neurologisches Rehabilitationszentrum Quellenhof in Bad Wildbad GmbH Bad Wildbad 55,00

OsteMed Kliniken und Pflege GmbH Bremervörde 49,90   2)

OsteMed Service GmbH Zeven 49,90   1)  2)

Paritätische Gesundheitszentrum GmbH Berlin 75,13   1)

PNZ GmbH Stuttgart 54,76   1)

RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm gGmbH Ulm 50,00   2)

RKU Ambulant Rehabilitation und Therapie gGmbH Ulm 50,00   1)  2)

Sana Arztpraxen Magdeburg GmbH Haldensleben 100,00   1)

Sana Arztpraxen Remscheid GmbH Remscheid 94,90   1)

Sana Arztpraxen Rügen GmbH Bergen auf Rügen 100,00   1)

Sana Berlin-Brandenburg Immobilienmanagement GmbH Berlin 75,13   1)

Sana DGS GmbH Ismaning 54,00

Sana DGS pro.service GmbH Ismaning 54,00   1)

Sana Gesundheitszentrum Berlin GmbH Berlin 75,13   1)

Sana Gesundheitszentrum Brandenburg GmbH (ehem. PariServ GmbH, Berlin) Berlin 75,13   1)

Sana Herzchirurgie Stuttgart GmbH Stuttgart 100,00

Sana IT Services GmbH Ismaning 100,00

Sana Klinik Nürnberg GmbH - Am Birkenwald Nürnberg 100,00

Sana Klinik Pegnitz GmbH Pegnitz 100,00

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH Berlin 75,13

Sana Kliniken Düsseldorf GmbH Düsseldorf 51,00

Sana Kliniken Lübeck GmbH Lübeck 94,80

27. Aufstellung des Anteilsbesitzes



133Interview      Kennzahlen      Highlights 2009      Unternehmensstrategie      Aktionäre      Soziale Verantwortung      Lagebericht        Bericht des Aufsichtsrats        Finanzbericht

Name Sitz Beteiligungs- 
quote in %

Verbundene Unternehmen

Sana Kliniken Ostholstein GmbH Eutin 94,80

Sana Kliniken Solln Sendling GmbH München 100,00

Sana Klinikum Hof GmbH Hof 100,00

Sana Klinikum Hof Schulen gGmbH Hof 100,00   1)

Sana Managementgesellschaft mbH Ismaning 100,00

Sana mobil GmbH Haldensleben 60,00   1)

Sana Ohre-Klinikum GmbH Haldensleben 100,00

Sana Personal Service GmbH Ismaning 100,00

Sana Realinvest GmbH Bad Wildbad 100,00

Sana Rehabilitationsklinik Sommerfeld GmbH Berlin 75,13   1)

Sana Rheumazentrum Rheinland-Pfalz AG Bad Kreuznach Bad Kreuznach 88,84

Sana TGmed GmbH Ismaning 51,00

Sana-Catering-Service GmbH Ismaning 54,00

Sana-Herzzentrum Cottbus GmbH Cottbus 100,00

Sana-Klinik Zollernalb GmbH Albstadt 100,00

Sana-Kliniken Bad Wildbad GmbH Bad Wildbad 100,00

Sana-Klinikum Remscheid GmbH Remscheid 94,90

Sana-Krankenhaus Hürth GmbH Hürth 100,00

Sana-Krankenhaus Rügen GmbH Bergen auf Rügen 100,00

Sana-Medizintechnisches Servicezentrum GmbH Stuttgart 100,00

Städtische Seniorenheime Duisburg GmbH Duisburg 49,00   1)  2)

Uni-Cor GmbH Berlin 75,13   1)

Anzahlung auf Beteiligung an verbundenen Unternehmen

Regio Kliniken GmbH Uetersen 74,90

Sonstige Beteiligungen

Klinikum Dahme-Spreewald GmbH Lübben 25,10   3)

Krankenhausbetriebsgesellschaft Bad Oeynhausen mbH Bad Oeynhausen 50,00   1)  3)

Kreiskrankenhaus Freiberg gGmbH Freiberg 26,00   1)  3)

Vereinigte Gesundheitseinrichtungen Mittelsachsen GmbH Freiberg 26,00   3)

1) Quote gibt die mittelbare Beteiligung wieder		

2) Beherrschung gem. IAS 27.13		

3) Nach der Equity-Methode bilanziert		

Ismaning, 19. Februar 2010

Dr. M. Philippi             T. Lemke             Dr. M. Müschenich           J. Stanslowski
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Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht haben wir folgenden 
Bestätigungsvermerk erteilt:
„Wir haben den von der Sana Kliniken AG, Ismaning, aufgestellten Konzernabschluss – 
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungs
rechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstellung von 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrecht
lichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über den Konzernlagebericht 
abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungs
vorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns  
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht  
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beur
teilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter
nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 
und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses  
und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hin
reichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Bestätigungsvermerk des 
Abschlussprüfers
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  
entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif
ten und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhält
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.  
Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Stuttgart, 19. Februar 2010
Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Viering			   Söhnle
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Adressen
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Sana Klinikenverbund 2009

Kliniken in Sana-Trägerschaft

Herzzentrum Dresden GmbH
Universitätsklinik an der
Technischen Universität Dresden
Fetscherstraße 76
01307 Dresden
Telefon 	 0351 450-0
Telefax 	 0351 450-1552
E-Mail 	 info@herzzentrum-dresden.com

Sana-Herzzentrum Cottbus GmbH
Leipziger Straße 50
03048 Cottbus
Telefon 	 0355 480-0
Telefax 	 0355 480-1001
E-Mail 	 info@hz-cottbus.de

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH
Sana Klinikum Lichtenberg
Fanningerstraße 32
10365 Berlin
Telefon 	 030 5518-0
Telefax 	 030 5518-4004
E-Mail 	 info@sana-kl.de

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH
Sana Klinikum Lichtenberg
Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin Lindenhof
Gotlindestraße 2–20
10365 Berlin
Telefon 	 030 5518-0
Telefax 	 030 5518-4004
E-Mail 	 info@sana-kl.de

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH
Sana Klinikum Lichtenberg
Sozialpädiatrisches Zentrum
Gotlindestraße 2–20
10365 Berlin
Telefon 	 030 5518-0
Telefax 	 030 5518-5288
E-Mail 	 info@sana-kl.de

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH
Sana Kliniken Sommerfeld
Hellmuth-Ulrici-Kliniken
Klinik für Endoprothetik
Klinik für Manuelle Medizin
Waldhausstraße
16766 Kremmen/OT Sommerfeld
Telefon 	 033055 5-0
Telefax 	 033055 5-1111
E-Mail 	 info@sana-hu.de

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH
Sana Rehabilitationsklinik Sommerfeld GmbH
Rehabilitationsklinik für Orthopädie und
Pneumologie
Waldhausstraße
16766 Kremmen/OT Sommerfeld
Telefon 	 033055 5-0
Telefax 	 033055 5-1010
E-Mail 	 info@sana-hu.de

Sana Kliniken Berlin-Brandenburg GmbH
Sana Krankenhaus Templin
Robert-Koch-Straße 24
17268 Templin
Telefon 	 03987 42-0
Telefax 	 03987 42-249
E-Mail 	 info@sana-kt.de

Sana-Krankenhaus Rügen GmbH
Calandstraße 7/8
18528 Bergen/Rügen
Telefon 	 03838 39-0
Telefax 	 03838 39-1015
E-Mail 	 info@sana-ruegen.de

Regio Kliniken GmbH 
Regio Klinikum Wedel
Holmerstraße 155
22880 Wedel
Telefon	 04103 9620
E-Mail 	 info@regiokliniken.de

Sana Kliniken Lübeck GmbH
Sana-Krankenhaus Süd
Kronsforder Allee 71–73
23560 Lübeck
Telefon 	 0451 585-01
Telefax 	 0451 585-1555
E-Mail 	 info@sana-luebeck.de

Sana Kliniken Lübeck GmbH
Praxisklinik Travemünde
Am Dreilingsberg 7
23570 Lübeck-Travemünde
Telefon 	 04502 800-0
Telefax 	 04502 800-100
E-Mail 	 info@sana-luebeck.de

Sana Kliniken Ostholstein GmbH
Klinik Eutin
Hospitalstraße 22
23701 Eutin
Telefon 	 04521 787-0
Telefax 	 04521 787-1809
E-Mail 	 info@sana-oh.de

Sana Kliniken Ostholstein GmbH
Klinik Oldenburg
Mühlenkamp 5
23758 Oldenburg
Telefon 	 04361 513-0
Telefax 	 04361 1359
E-Mail 	 info@sana-oh.de

Sana Kliniken Ostholstein GmbH
Inselklinik Fehmarn
Klaus-Groth-Straße 2
23769 Fehmarn
Telefon 	 04371 503-775
Telefax 	 04371 503-886
E-Mail 	 info@sana-oh.de

Regio Kliniken GmbH 
Regio Klinikum Elmshorn 
Agnes-Karll-Allee 2
25337 Elmshorn
Telefon	 04121 7980
E-Mail	 info@regiokliniken.de
  
Regio Kliniken GmbH 
Pflegezentrum Elbmarsch 
Agnes-Karll-Allee 2
25337 Elmshorn
Telefon	 04121 294- 0
Telefax	 04121 294-118
E-Mail	 info@regiokliniken.de

Regio Kliniken GmbH 
Regio Klinikum Pinneberg
Fahltskamp 74
25421 Pinneberg
Telefon	 04101 2170
E-Mail	 info@regiokliniken.de
 
Regio Kliniken GmbH 
Pflegezentrum Kummerfeld
Bundesstraße 39
25495 Kummerfeld
Telefon	 04101 7050
E-Mail	 info@regiokliniken.de 

OsteMed Kliniken und Pflege GmbH
OsteMed Martin-Luther-Krankenhaus Zeven
Dr.-Otto-Straße 2
27404 Zeven
Telefon 	 04281 711-0
Telefax 	 04281 711-203
E-Mail 	 postmaster@ostemed.de

OsteMed Kliniken und Pflege GmbH
OsteMed Klinik Bremervörde
Gnarrenburger Straße 117
27432 Bremervörde
Telefon 	 04761 980-0
Telefax 	 04761 980-210
E-Mail 	 postmaster@ostemed.de

Sana Ohre-Klinikum GmbH
Kiefholzstraße 27
39340 Haldensleben
Telefon 	 03904 474-0
Telefax 	 03904 474-360
E-Mail 	 info@sana-ok.de

Sana Kliniken Düsseldorf GmbH
Sana Krankenhaus Gerresheim
Gräulinger Straße 120
40625 Düsseldorf
Telefon 	 0211 2800-01
Telefax 	 0211 2800-971
E-Mail 	 info@sana-duesseldorf.de

Sana Kliniken Düsseldorf GmbH
Sana Krankenhaus Benrath
Urdenbacher Allee 83
40593 Düsseldorf
Telefon 	 0211 997-02
Telefax 	 0211 997-1930
E-Mail 	 info@sana-duesseldorf.de

Sana-Klinikum Remscheid GmbH
Burger Straße 211
42859 Remscheid
Telefon 	 02191 13-0
Telefax 	 02191 13-3009
E-Mail 	 info@sana-klinikum-remscheid.de

Sana-Krankenhaus Hürth GmbH
Krankenhausstraße 42
50354 Hürth
Telefon 	 02233 594-0
Telefax 	 02233 594-357
E-Mail 	 info@sana-huerth.de

Sana Rheumazentrum Rheinland-Pfalz AG
Rheumakrankenhaus
Kaiser-Wilhelm-Straße 9–11
55543 Bad Kreuznach
Telefon 	 0671 93-0
Telefax 	 0671 93-1999
E-Mail 	 verwaltung@sana-rheumazentrum-rlp.de

Sana Rheumazentrum Rheinland-Pfalz AG
Karl Aschoff Klinik mit Dependance
Prieger Klinik
Kaiser-Wilhelm-Straße 19a
55543 Bad Kreuznach
Telefon 	 0671 93-4552
Telefax 	 0671 93-4999
E-Mail 	 verwaltung@sana-rheumazentrum-rlp.de

Sana Herzchirurgie Stuttgart GmbH
Herdweg 2
70174 Stuttgart
Telefon 	 0711 278-36110
Telefax 	 0711 278-36159
E-Mail 	 info@sana-herzchirurgie.de

Karl-Olga-Krankenhaus GmbH
Hackstraße 61
70190 Stuttgart
Telefon 	 0711 2639-0
Telefax 	 0711 2639-2212
E-Mail 	 verwaltung@karl-olga-krankenhaus.de

Krankenhaus vom Roten Kreuz GmbH
Badstraße 35–37
70372 Stuttgart
Telefon 	 0711 5533-0
Telefax 	 0711 5533-1249
E-Mail 	 info@rkk-stuttgart.de

Sana-Klinik Zollernalb GmbH
Robert-Koch-Straße 26
72461 Albstadt
Telefon 	 07432 169-0
Telefax 	 07432 169-1009
E-Mail 	 info@sana-klinik-zollernalb.de

Sana-Kliniken Bad Wildbad GmbH
König-Karl-Straße 5
75323 Bad Wildbad
Telefon 	 07081 179-0
Telefax 	 07081 179-109
E-Mail 	 info@sana-wildbad.de

Neurologisches Rehabilitationszentrum
Quellenhof in Bad Wildbad GmbH
Kuranlagenallee 2
75323 Bad Wildbad
Telefon 	 07081 173-0
Telefax 	 07081 173-230
E-Mail 	 info@quellenhof.de

Sana Kliniken Solln Sendling GmbH
Sana Klinik Müchen-Sendling
Plinganserstraße 122
81369 München
Telefon 	 089 72403-0
Telefax 	 089 72403-260
E-Mail 	 info@sana-sendling.de

Sana Kliniken Solln Sendling GmbH
Sana Klinik München-Solln
Bertelestraße 75
81479 München
Telefon 	 089 79101-0
Telefax 	 089 79101-112
E-Mail 	 info@sana-solln.de

Fachklinik für Neurologie
Dietenbronn GmbH
88477 Schwendi
Telefon 	 07353 989-0
Telefax 	 07353 989-112
E-Mail 	 info@fachklinik-dietenbronn.de
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RKU – Universitäts- und
Rehabilitationskliniken Ulm gGmbH
Oberer Eselsberg 45
89081 Ulm
Telefon 	 0731 177-0
Telefax 	 0731 177-1005
E-Mail 	 information@rku.de

Sana Klinik Nürnberg GmbH
Am Birkenwald
Weiltinger Straße 11
90449 Nürnberg
Telefon 	 0911 6808-0
Telefax 	 0911 6808-110
E-Mail 	 info@sana-klinik-nuernberg.de

Sana Klinik Pegnitz GmbH
Langer Berg 12
91257 Pegnitz
Telefon 	 09241 981-0
Telefax 	 09241 981-222
E-Mail 	 info@sana-pegnitz.de

Sana Klinikum Hof GmbH
Eppenreuther Straße 9
95032 Hof/Saale
Telefon 	 09281 98-0
Telefax 	 09281 98-2627
E-Mail 	 info@klinikumhof.de

Kliniken mit
Sana-Minderheitsbeteiligung

Lausitzer Seenland Klinikum GmbH
Maria-Grollmuß-Straße 10
02977 Hoyerswerda
Telefon 	 03571 44-0
Telefax 	 03571 44-2264
E-Mail 	 info@seenlandklinikum.de

Vereinte Gesundheitseinrichtungen  
Mittelsachsen GmbH
Donatsring 20
09599 Freiberg
Telefon 	 03731 77-0
Telefax 	 03731 77-2299
E-Mail 	 geschaeftsleitung@kkh-freiberg.de

Klinikum Dahme-Spreewald GmbH
Achenbach-Krankenhaus
Königs Wusterhausen
Köpenicker Straße 29
15711 Königs Wusterhausen
Telefon 	 03375 288-0
Telefax 	 03375 288-702
E-Mail 	 info@klinikum-ds.de

Klinikum Dahme-Spreewald GmbH
Spreewaldklinik Lübben
Schillerstraße 29
15907 Lübben
Telefon 	 03546 75-0
Telefax 	 03546 75-802
E-Mail 	 info@klinikum-ds.de

Gesundheitseinrichtungen  
Hameln-Pyrmont GmbH
Kreiskrankenhaus Hameln
Saint-Maur-Platz 1
31785 Hameln
Telefon 	 05151 97-0
Telefax 	 05151 97-115
E-Mail 	 info@kreiskrankenhaus-hameln.de

Herz- und Diabeteszentrum
Nordrhein-Westfalen
Universitätsklinik der Ruhr-Universität
Bochum
Georgstraße 11
32545 Bad Oeynhausen
Telefon 	 05731 97-0
Telefax 	 05731 97-2300
E-Mail 	 info@hdz-nrw.de

Klinikum Duisburg GmbH
Zu den Rehwiesen 9
47055 Duisburg
Telefon 	 0203 733-0
Telefax 	 0203 733-1002
E-Mail 	 info@klinikum-duisburg.de

Kliniken im Sana-Management

Kreiskrankenhäuser und
Senioreneinrichtungen
Rendsburg-Eckernförde gGmbH
Krankenhaus Eckernförde
Schleswiger Straße 114–116
24340 Eckernförde
Telefon 	 04351 882-0
Telefax 	 04351 882-228
E-Mail 	 info@kkh-eckernfoerde.de

Kreiskrankenhäuser und
Senioreneinrichtungen
Rendsburg-Eckenförde gGmbH
Krankenhaus Rendsburg
Lilienstraße 20–28
24768 Rendsburg
Telefon 	 04331 200-0
Telefax 	 04331 200-9010
E-Mail 	 info@kkh-rendsburg.de

Städtisches Klinikum Wolfenbüttel gGmbH
Alter Weg 80
38302 Wolfenbüttel
Telefon 	 05331 934-0
Telefax 	 05331 934-1502
E-Mail 	 info@klinikum-wolfenbuettel.de

Buchberg-Klinik Bad Tölz
Wengleinstraße 20
83646 Bad Tölz
Telefon 	 08041 803-0
Telefax 	 08041 803-793
E-Mail 	 info@buchbergklinik-toelz.de

MediCare Flughafen München  
Medizinisches Zentrum GmbH 
AirportClinic M
Terminal 1 Ebene 03 
85326 München
Telefon	 089 975-63328
Telefax	 089 975-63327
E-Mail	 info@airportclinic-m.de

Kreiskrankenhaus Erding mit Klinik Dorfen
Bajuwarenstraße 5
85435 Erding
Telefon 	 08122 59-0
Telefax 	 08122 59-1748
E-Mail 	 info@kkh-erding.de

Kliniken Oberallgäu gGmbH
Klinik Immenstadt
Im Stillen 2–4
87509 Immenstadt
Telefon 	 08323 910-0
Telefax 	 08323 910-260
E-Mail 	 info@kliniken-oa.de

Kliniken Oberallgäu gGmbH
Klinik Sonthofen
Prinz-Luitpold-Straße 1
87527 Sonthofen
Telefon 	 08321 804-0
Telefax 	 08321 804-119
E-Mail 	 info@kliniken-oa.de

Kliniken Oberallgäu gGmbH
Klinik Oberstdorf
Trettachstraße 16
87561 Oberstdorf
Telefon 	 08322 703-0
Telefax 	 08322 703-402
E-Mail 	 info@kliniken-oa.de

Caritas-Krankenhaus St. Josef
Landshuter Straße 65
93053 Regensburg
Telefon 	 0941 782-2010
Telefax 	 0941 782-2005
E-Mail 	 info@caritasstjosef.de

Pflegeheime im Sana-Verbund

Kreisseniorenheim Eckernförde
Schleswiger Straße 114–116
24340 Eckernförde
Telefon 	 04351 882-500
Telefax 	 04351 882-579
E-Mail 	 info@ksh-eckernfoerde.de

Kreisseniorenheim Nortorf
Große Mühlenstraße 52
24589 Nortorf
Telefon 	 04392 4026-0
Telefax 	 04392 4026-15
E-Mail 	 info@ksh-nortorf.de

Kreisseniorenheim Jevenstedt
Am Altenheim 1
24808 Jevenstedt
Telefon 	 04337 9191-3
Telefax 	 04337 9191-49
E-Mail 	 info@ksh-jevenstedt.de

OsteMed Kliniken und Pflege GmbH
OsteMed Seniorensitz und Pflegeheim
Dr.-Otto-Straße 2
27404 Zeven
Telefon 	 04281 711-320
Telefax 	 04281 711-555
E-Mail 	 altenpflege@ostemed.de

OsteMed Kliniken und Pflege GmbH
OsteMed Haus im Park – Wohnen und Pflegen
Bremer Straße 29
27432 Bremervörde
Telefon 	 04761 864-0
Telefax 	 04761 864-220
E-Mail 	 altenpflege@ostemed.de

Gesundheitseinrichtungen  
Hameln-Pyrmont GmbH
Seniorenheim Zur Höhe
Holtenser Landstraße 1
31787 Hameln
Telefon 	 05151 955-60
Telefax 	 05151 955-650
E-Mail 	 info@szh-hameln.de

Sana Kliniken Düsseldorf GmbH
Sana Seniorenzentrum Benrath
Kohlhagenstraße 15
40593 Düsseldorf
Telefon 	 0211 977-1777
Telefax 	 0211 977-1717

Sana Kliniken Düsseldorf GmbH
Sana Seniorenzentrum Gallberg
Blanckertzstraße 24
40629 Düsseldorf
Telefon 	 0211 2800-03
Telefax 	 0211 2500-7071

Städtische Seniorenheime Duisburg GmbH
Altenkrankenhaus Rheinhausen
Lindenallee 23
47229 Duisburg
Telefon 	 02065 9290-0
Telefax 	 02065 9290-15

Städtische Seniorenheime Duisburg GmbH
Altenheim Hamborn
Aachener Straße 27
47169 Duisburg
Telefon 	 0203 50004-0
Telefax 	 0203 50004-15

Städtische Seniorenheime Duisburg GmbH
Curtius-Pilgrim-Stiftung
Zu den Tannen 5
47269 Duisburg
Telefon 	 0203 7100-0
Telefax 	 0203 7100-415

Altenzentrum Goldbach GmbH
Bahnhofstraße 15
88416 Ochsenhausen
Telefon 	 07352 949-0
Telefax 	 07352 949-112
E-Mail 	 AZGoldbach@web.de

Alten- und Pflegeheim Wiblingen
Schloßstraße 34
89079 Ulm
Telefon 	 0731 94625-0
Telefax 	 0731 94625-19
E-Mail 	 info@aph-wiblingen.de
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